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Erſcheint täglich. 
oder den Ausgabeftellen in Thorn, Mocker und 


Das Abſchiedsgeſuch des vortragenden 
Rats im Auswärtigen Amt, Exzellenz v. Holftein 
iſt vom Kaiſer genehmigt worden. 


* Der Zentrumsabgeordnete Erzberiger fällte 
in einer Verſammlung ſeiner Wähler ein vernichtendes 
Urteil über die Anwendung der Prügelftrafe in 
unſern Kolonien. 


* Die Einigung der liberalen Par⸗ 
teien in Oſtpreußen findet auch den Beifall 
der nationalliberalen Preſſe. 


* In Ottajano wurden zwei Greiſe 
lebend unter den Trümmern hervorgezogen. 


Streikende Bergarbeiter haben in 
Lisvin und Lens abermals ſchwere Aus ſchrei⸗ 
tungen begangen. 


* Wegen der Meuterei port ugieſiſcher 
Matr ofen ift das ganze Kriegsgeſchwader im Tajo⸗ 
fluß unter den Kanonen der Feſtungswerke verankert 
und > Matroſen find in Landkaſernen konſigniert 
worden. 


Chineſiſche Seeräuber haben bei 


Futſchau einen geſcheiterten deut 
ausgeplündert. a 


San Francisco wurde am Mittwoch früh 
von einem furchtbaren Erdbeben heimgeſucht, das bis⸗ 
ber noch nicht überſehbares Unglück anrichtete. 


Das geſamte chileniſche Miniſterium wird 
mit Rückſicht auf die bevorſtehende Praſidentenwahl 
zurücktreten. 


„ Meber die mit bezeichneten Nachri 
näheres im Tert ezeichneten Nachrichten findet ſich 


 Halien und der Dreibund. 


Die Haltung Italiens auf der Konferen 
in Algeciras hat in der Preſſe aller Aude 
lebhafte Kommentare herausgefordert, und be⸗ 
ſonders glaubten die Gegner Deutſchlands mit 
großer Befriedigung, eine Abſage Italiens an 
den Dreibund und eine Annäherung an 
Frankreich konſtatieren zu müſſen. Daß in⸗ 
deſſen nicht alle Bevölkerungsſchichten mit 
dieſer anſcheinend veränderten Orientierung 
der italieniſchen auswärtigen Politik ein⸗ 
verſtanden ſind, und daß gerade die monarchiſch 
ee Kreiſe Italiens deſſen Feſthalten am 

reibund fordern, beweiſt folgender Draht⸗ 
bericht aus Rom, 18. April, 10 Uhr 15 Min. 
abends: Der Senator Demartino hat im 
Senat folgende Interpellation einge⸗ 
bracht: „Unterzeichneter interpelliert die Re⸗ 
gierung, um zu erfahren, ob der Drei bund 
nicht nur dem Buchſtaben des Vertrages nach 
weiter beſteht, ſondern auch in der Tat unſerer 
internationalen Politik als Grundlage und 
Richtung für die Maßnahmen der Regierung 
Italiens dient.“ Vermutlich derſelbe Se⸗ 
nator jagt in „Avenire d'Italia“ folgendes: 
„Man muß es laut und ſtark jagen und in 
allen möglichen, auch feierlichen Formen dar⸗ 
tun, daß, wenn es die italieniſche Regierung 
für opportun gehalten hat, das zu überkreiben, 
was vernünftig bei der Annäherung an Frank⸗ 
reich war, und dieſe Uebertreibung bis zu dem 
2 gelangen zu laſſen, daß die deutſche 

Regierung und das deutſche Volk 
argwöhniſch wurden — wenn das ge⸗ 
ſchehen iſt, wie wahrſcheinlich, um die extremen 
Parteien zu befriedigen auf Koſten der an⸗ 
deren Parteien, die für die Ruhe und die 
innere und äußere Sicherheit des Staates ein⸗ 
treten, ein großer Teil der italieniſchen Nation 
abſolut nicht dieſe Haltung der Regierung 
gegenüber Deutſchland billigt, das noch immer 
unſer Verbündeter iſt. Wenn auch der 
Kaiſer und die deutſche Preſſe unrecht taten, 
im gegenwärtigen Augenblick ihr Herz aus⸗ 
lane, ſo genügt das nicht, in uns die 

innerung auszulöſchen, wie bei anderen für 
Italien gleich traurigen Anläſſen ein Wort 
des Kaiſers wie zu ſeines Vaters und Groß⸗ 
vaters Lebzeiten das erſte war, das als ſüßer 
Troſt an unſer Ohr gelangte. Zu der neuen 
Orientierung der italieniſchen 
1 haben uns Radikalismus und 

reimaurertum getrieben, während das mo⸗ 
narchiſche und konſervative Italien ſchon allein 
aus Achtung vor den alten Traditionen dem 
befreundeten und verbündeten 
Deutſchland treu geblieben wäre, 
anſtatt mit dem republikaniſchen, extremen und 
antiklerikalen Frankreich gemeinſame Sache 
zu machen.“ 
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Der Kaiſer auf der Wartburg. Aus 


Eiſenach wird gemeldet: In Begleitung des 
Kaiſers bei dem Beſuch der Wartburg am 
Mittwoch befanden ſich General à la suite 
Generalmajor Graf Hohenau, der Vertreter 
des Auswärtigen Amts Freiherr von Jeniſch, 
Schloßhauptmann von Cranach und andere. 
Während der Beſichtigung der Eliſabeth⸗ 
Kemenate wurde im Kamin Feuer ange⸗ 
zündet. Bei dem ſich an die Beſichtigung der 
Kemenate anſchließenden Frühſtück äußerte der 
Kaiſer, er ſei ſehr erfreut, daß nunmehr die Re⸗ 
ſtaurierung und Ausſchmückung des ſchönſten 
Burgzimmers vollendet ſei; er hoffe, daß der 
Moſaikſchmuck auch vielen Freunden der Wart⸗ 
burg gefallen werde. Kunſtmaler Oettken 
wurde vom Kaiſer zum Profeſſor ernannt. 
Um 1 Uhr erfolgte die Abreiſe des Kaiſers 
nach Schlitz, wo der Kaiſer nachmittag ein⸗ 
traf. Er wurde auf dem Bahnhofe von dem 
Grafen v. Schlitz, gen. v. Görtz empfangen. 
Bis zum Schloßpark bildeten Vereine und 
Schulen Spalier. Die Stadt iſt reich geſchmückt. 

Berlin und Meiningen. Die Beziehungen 
des Herzogs Georg von Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen zu dem Berliner Hofe laſſen, 
wie allgemein bekannt iſt, außerordentlich zu 
wünſchen übrig. 
Wilhelm dem Herzog zu ſeinem 80. Geburts⸗ 
tage kein e gefandt habe 
— eine Nachricht, die in dem Herzogtum Mei⸗ 
ningen eine gewiſſe Verſtimmung hervorrief. 
Jetzt erklärt die Hildburghauſener „Dorfztg.“ 
offiziös, daß der Kaiſer feinen Glückwunſch 
wie alljährlich auch zum 80. Geburtstage aus⸗ 
geſprochen hat, und zwar diesmal in einem 
Handſchreiben, das der deutſche Konſul 
in Nizza dem Herzog zu übergeben be⸗ 
auftragt war. 

Reichskanzler Fürſt Bülow, der zurzeit 
immer noch das Bett hütet, wird vorausſichtlich 
Ende dieſes Monats auf Urlaub gehen. — 
Wie die „Deutſche Tageszig.“ bemerkt, wäre 
es irrig, aus der Tatſache, daß Fürſt Bülow 
das Krankenzimmer noch nicht verlaſſen habe, 
auf eine ernſtere Erkrankung ſchließen zu 
wollen. Anzeichen einer Krankheit 
oder irgend eines krankhaften Zuſtandes ſeien 
nicht vorhanden. 

General Stötzer. 7 Infolge eines Herz⸗ 
ſchlages verſtarb Dienstag zu Metz der im 
65. Lebensjahre ſtehende Kommandierende 
General des XVI. Armeekorps, General der 
Infanterie Stötzer, deſſen Bild wir unſeren 
Leſern beiſtehend bringen. General Stötzer 
wurde am 1. Auguſt 1842 zu Römhild (Sachſen⸗ 


Meiningen) geboren und trat mit 19 Jahren 
als Freiwilliger in das damalige Sachſen⸗ 
Meiningenſche Infanterie⸗Regiment ein, in 
welchem er 1862 zum Leutnant und 1866 zum 
Oberleutnant avancierte. Im Feldzug 1666, 
den Sachſen⸗ Meiningen bekanntlich auf 
öſterreichiſcher Seite mitmachte, war er Adjutant 
des 2. Bataillons. Als das Meiningiſche 
Kontingent in den Verband der preußiſchen 


| \ 


Es hieß ſogar, daß Kaiſer 


RR anno 1760 


er: Nr. 48. 
uf Müller in Thorn. 


Armee übernommen wurde, kam er zum In⸗ 


fanterie⸗Regiment Nr. 51. 1870/71 nahm er, 


zunächſt dem Erſatzbataillon ſeines Regiments 
zugeteilt, noch an der Belagerung von Paris 
teil. Von 1871 1873 beſuchte er die Kriegs⸗ 
akademie und wurde 1874 zum Hauptmann 
und Kompagniechef ſowie bald darauf zum 
Kriegsſchullehrer in Kaſſel ernannt; 1879 er⸗ 
folgte ſeine Verſetzung als Kompagniechef in 
das Grenadier⸗ Regiment Nr. 110 und 1881 
in den Generalſtab. Dieſem gehörte er bis 
zu ſeiner am 24. Oktober 1891 erfolgten Er⸗ 
nennung zum Kommandeur des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 32 an. 1894 wurde er 
Generalmajor und Kommandeur der 31. In⸗ 
fanterie⸗Brigade in Trier, 1898 Generalleutnant 
und Kommandeur der 30. Diviſion in Straß⸗ 
burg, 1901 wurde er auf den wichtigen Poſten 
des Gouverneurs unſerer größten Feſtung 
Metz berufen, in welcher Stellung er am 27. 
Januar 1903 zum General der Infanterie auf⸗ 
rückte. Im Mai 1903 wurde er als Nach⸗ 
folger des Grafen Haeſeler, der damals in 
den Ruheſtand trat, zum Kommandierenden 
General des XVI. Armeekorps ernannt. 

Das Abſchiedsgeſuch des Herrn v. Holſtein, 
vortragenden Rats im Auswärtigen Amt, iſt, 
nach der „Nordd. Allgem. Ztg.“, vom 
Kaiſer genehmigt worden. Schon ſeit 
Monaten war von einer „Holſtein⸗Kriſis“ die 
Rede. Herr von Holſtein, dem ein großer 
Einfluß auf den Kaiſer nachgerühmt wurde, 
galt allgemein als der eigentliche Macher der 
Marokkokonferenz; er ſoll ſich dabei aber in 
Gegenſo“ zu dem Reichskanzler geſtellt haben, 
und hiert ech ſoll ſeine Verabſchiedung herbei⸗ 


geführt wurden ſein. 


Von der Marine. Wie aus Wilhelms⸗ 
havener Marinekreiſen gemeldet wird, geht 
die Leitung der dortigen Station nach dem 
Rücktritt des gegenwärtigen Stationschefs auf 
den zur Zeit rangälteſten Vizeadmiral von 
Prittwitz und Gaffron über, der bis 
zum Herbſt vorigen Jahres Chef des Kreuzer⸗ 
geſchwaders in Oſtaſien war und ſich ſeit ſeiner 
Heimkehr auf einem längeren Urlaub befindet. 
Vizeadmiral von Prittwitz und Gaffron wird 
demnach nicht, wie von verſchiedenen Seiten 
behauptet wurde, der Nachfolger des 
Prinzen Heinrich in der Leitung der 
Marineſtation der Oſtſee werden. 

Herr Erzberger, der Kolonialexpert. 
Der Reichstagsabgeordnete Erzberger er⸗ 
ſtattete in dieſen Tagen ſeinen Wählern im 
16. württembergiſchen Reichstagswahlkreiſe 
Bericht über ſeine Tätigkeit im Reichstag. 
Dabei führte er hinſichtlich der Kolonialpolitik 
aus, daß man zur Zeit ohne Uebertreibung 
von einem Zuſammenbruch des deut⸗ 

chen Kolonialſyſtems reden könne. 
Mißſtände hinſichtlich der Anwendung der 
Prügelſtrafe ſeien ſo groß, daß er (Redner) 
beabſichtige, bei der erſten ſich gebenden Ge⸗ 
legenheit einen neuen Vorſtoß mit ſchwer⸗ 
wiegendem Material zu unternehmen. Die 
Wirkungen der 1 Mison ſeien nach den 
Schilderungen der Miſſionare geradezu ent⸗ 
ſetzlich; es ſei nachher nicht zu verwundern, 
wenn ſich die Schwarzen gegen uns erheben. 
Wenn er (Redner) erſt einmal den Schleier 
über dem Kulturkampf in Togo zerreiße, werde 
ein Schrei der Entrüſtung durch das ganze 
katholiſche Deutſchland gehen, und wenn alle 
Taten in dieſer und der Nachbarkolonie Ka⸗ 


merun in der Oeffentlichkeit bekannt würden, 


würde das ganze ziviliſierte Deutſchland ſich 
entrüſten. Ferner ſtehe ihm aus Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika eine Unmenge durchaus beglaubigten 
Materials zur Verfügung, das keine Sympathie 
für die deutſche Kolonialpolitik zu erwecken 
geeignet ſei. 

Mit der Einigung der liberalen Par- 
teien Oſtpreußens iſt die nationalliberale 
„Köln. Ztg.“ durchaus einverſtanden. Sie 
ſpricht den Wunſch aus, es möchten gleich⸗ 
falls im Weſten die Auseinanderſetzungen 
zwiſchen den liberalen Parteien bis zum Wahl⸗ 
jahre 1908 in dem Gedanken geführt werden, 
„daß das Ziel, das man im Oſten jetzt erreicht 
hat, auch für den Weſten eine Notwendigkeit iſt.“ 

Zur Schulgeſetzvorlage hat der in Eſſen 
abgehaltene rhein iſche Lehrertag eine 
Reſolution angenommen, in der an alle Land⸗ 
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tagsabgeordneten, die eine freie Entwickelung 
der Volksſchule nicht für unabſehbare Zeit 
unterbunden ſehen wollen, in letzter Stunde 
die dringende Bitte gerichtet wird, nur dann 
für die Schulvorlage zu ſtimmen, wenn die Pa⸗ 
ragraphen 9, 31 und 40 bejeitigt 
werden. — Der gleichzeitig in Dortmund ſtatt⸗ 
gefundene weſtfäliſche Lehrertag ſtellte 
ſich auf den Boden der Beſchlüſſe des dritten 
preußiſchen Lehrertages. 

Eine jpäte Sühne. Im Frühjahre 1903 
wurde in der Nähe von Fez in Marokko 
der deutſche Reiſeſchriftſteller Dr. Siegfried 
Genthe, der ſich durch feine Arbeiten um die 
Kenntnis von Marokko große Verdienſte er⸗ 
worben hat, von Straßenräubern ermordet. 
Die Täter wurden zu lebenslänglichem Kerker 
verurteilt, den Hinterbliebenen Genthes 
40 000 Frank gezahlt und außerdem die Er⸗ 
richtung eines Sühnedenkmals gefordert. Dazu 
wird jetzt aus Tanger telegraphiert: Der 
Sultan von Marokko beſchloß, auf der Haupt⸗ 
ſtraße, dicht vor dem Hafen Larache, ein 
Denkmal in arabiſchem Stil zum Gedächt⸗ 
nis des vor zwei Jahren dicht bei Fez 
ermordeten Deutſchen Dr. Genthe errichten 
zu laſſen. 

Ein Kurſus für Gefängnisweſen wird 
auf Anordnung des Juſtizminiſters nach der 
„Nationalztg.“ in der Zeit vom 7. bis 19. Mai 
d. J. in Berlin ſtattfinden. Dieſer Kurſus 
ſoll für Richter und Juſtizbeamte unter der 
Leitung des Geheimen Juſtizrats Plaſchke im 
Kammergerichtsgebäude abgehalten werden. 
Die Vorträge werden die jüngſten Sage 
auf dem Gebiete des Strafvollzugs und d 
Juſtizpflege behandeln. Gleichzeitig werden 
Beſichtigungen von Anſtalten und gerichtlichen 
Einrichtungen erfolgen. Meldungen von Teil⸗ 
nehmern ſind bereits zahlreich eingegangen. 

Der Luxus im Unteroffizierkorps. Nach 
der „Saalezig.“ wurden die verheirateten Char⸗ 

ierten des in Blankenburg a. H. garni⸗ 
onierenden Bataillons von maßgebender Stelle 
ermahnt, darauf zu achten, daß die Putzſucht 
ihrer Frauen nicht überhand nähme, in 
keinem Falle aber “ dulden, daß ſolches ge 
ſchähe auf Koſten einer guten Ernährung, da 
ungenügende Nahrung dem Körper nicht die Kraft 
geben könne, die der ſtraffe militäriſche Dienſt 
von ihm verlange. 

Das Urteil im Prozeß Vachſtein. Der 
Diviſions pfarrer Bachſt ein ⸗ Minden 
wurde geſtern vom Oberkriegsgericht zu Münſter, 
an welches das Reichsmilitärgericht am 3. 
März die Angelegenheit zurückverwieſen hatte, 
wegen ſeiner bekannten Osnabrücker Rede zu 
1 Tag Gefängnis verurteilt. 

Die letzte ſüdweſtafrikaniſche Berlujt- 
liſte, die mit dem Datum des 17. April aus- 
gegeben worden iſt, enthält die amtlichen Mit⸗ 
teilungen über die Opfer des letzten Ueberfalls 
auf dem Kriegsſchauplatze; die amtliche Meldung 
beſagt: Im Gefecht von Feitkluft am 8. April 
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1906 find gefallen: Gefreiter Auguſt Jokij 


früher im Infanterieregiment 45, Bruftſchuß. 
Reiter Adolf Bolle, früher im Infanterie⸗ 
regiment 24. Schuß rechtes Auge. Reiter 
Karl Armbrecht, früher im Infanterie⸗ 
regiment 79, Bruſtſchuß. Reiter Karl 
Bienas, geboren am 7. 4. 84 zu Klein⸗ 
Stanowitz, früher im Ulanenregiment 4, 
Kopfſchuß. Reiter Auguſt Dräger, früher 
im Infanterieregiment 132, Kopfſchuß. Reiter 
Adolf Meyer, früher im Infanterieregiment 44, 
Bruſtſchuß. Schwer verwundet: Leutnant 
Arthur Gäde, früher im Infanterieregiment 
84, Streifſchuß über linkes Auge, rechten und 
linken Zeigefinger, Schuß rechten Arm, linke 
Schulter. Unteroffizier Joſef Mach ner, 2 
im Infanterieregiment 23, Schuß linke Bruſt. 
Reiter Joſef Buß mann geboren am 27. 4. 84 
zu Hamm, früher im Mfanterieregiment 176, 
Schuß Unterkiefer, rechten Oberarm, linke 
Ferſe. Reiter Ernſt Neumann, früher im 
Infanterieregiment 144, Schuß Unterleib. Reiter 
Johann Gruber, früher im 6. königL 
bayerijhen Infanterieregiment, Schuß rechten 
Oberarm. Reiter Friedrich Kronenberger, 
früher im Infanterieregiment 146, Schuß linkes 
Auge. Im Gefecht an der Onchaßſchlucht am 
10. April 1906 leicht verwundet: Oberleutnant 
v. Bähr früher im Dragonerregiment 10, 
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wickelt. 

Klarheit ſchaffen können. In einzelnen Kreiſen | fahr 
tauchen Befürchtungen auf, daß ein außer⸗ 
parlamentariſches Geſchäfts⸗ 


Schiff werde wahrſcheinlich ganz 


Geſchoßſplitter linken Oberſchenkel, linke Seite. 
Sergeant Paul Wieſe früher im Infanterie⸗ 
regiment 128, Fleiſchſchuß Rücken, linke 
Schulter. Ferner: Unteroffizier Erich v. Hohen⸗ 
dorff, geboren am 27. 3. 79 zu Inowrazlaw, 
früher im Infanterieregiment 59, am 13. April 
1906 im Lazarett Warmbard an Typhus 
geſtorben. Hoffentlich gelingt es, in Bälde 
dem jetzigen Guerillakrieg ein Ende zu machen 
und Morenga das Handwerk zu legen. 
Kurze Meldungen aus dem Reich. Er b⸗ 
prinz zu Hohenlohe⸗Langenburg 
iſt am Dienstag von ſeinem Urlaub nach Berlin 
zurückgekehrt und hat am Mittwoch die Ge⸗ 
ſchäfte des Kolonialamts wieder über: 
nommen — Dem 
Krauſe, zweiten Vizepräſidenten des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes und nationalliberalen Ver⸗ 
treters von Königsberg i. Pr., iſt der Titel 
Geh. Juſtizrat verliehen worden. — Auf dem 
in Nürnberg abgehaltenen Parteitage der 
bayeriſchen Konſervativen wurde 
bekannt gegeben, daß der konſervative Reichs⸗ 
und Landtagsabgeordnete Nißler wegen der 


Weiſenburger Wahlvorgänge vom bayeriſchen 


Parteivorſtandausgeſchloſſen wurde. — Die 
Reichstags⸗Erſatzwahl im 8. Hannover: 
ſchen Wahlkreiſe Hannover⸗Linden iſt 
auf den 22. Juni feſtgeſetzt. Wie bislang feſt⸗ 


ſteht, werden die Sozialdemokraten, die Welfen 
und die Nationalliberalen je einen Kandidaten 
Zentrum 


aufſtellen. Das wird für den 


* Jeſuitengeneral Martin 7. Aus Rom 


wird gemeldet: Mittwoch morgen verſtarb der 
Jeſuitengeneral Martin im Collegium ger- 
manicum infolge Karzinoms. Der Papſt über⸗ 
ſandte vorher den päpſtlichen Segen für den 
Sterbenden und ſprach nach dem Tode unver⸗ 
züglich dem Orden ſein herzliches Beileid nebſt 
Anerkennung der hervorragenden Tugenden 
und der Verdienſte des Verſtorbenen aus. 

* Die Miniſterkriſis in Serbien. Das 
Kabinett Gruitſch hat dem König die 
Demiſſion überreicht, die angenommen 
wurde. Der König betraute das Kabinett mit 
der einſtweiligen Fortführung der Geſchäfte. 
Mit dem Rücktritte des Kabinetts Gruitſch hat 
ſich die politiſche Lage fehr ſtark ver ⸗ 
Man glaubt, daß nur Neuwahlen 


miniſterium gebildet werden könnte, 
was politiſche Kämpfe nach ſich ziehen würde. 
In ernſten politiſchen Kreiſen glaubt man je⸗ 
doch nicht an ein ſolches Experiment, da der 
König bisher ſtets an den parlamentariſchen 
Prinzipien feſtgehalten hat. 

Schandtaten der Kurden. Die „Frankf. 
Stg.“ meldet aus Konſtantinopel: Die Polizei 
entdeckte in Brunnen eines dem verbannten 
Kurden Diviſionsgeneral Shamyl » Pajcha 
gehörigen Konaks mehrere Leichen. 
Außer Redwan⸗Paſcha ſollte von den Ver⸗ 
ſchworenen auch der Großweſir, ſowie der in 
der Umgebung des Sultans befindliche einfluß⸗ 
reiche Scheik Obu Budda ermordet werden. 


* Wegen der Rebellion in der portu⸗ 
gieſiſchen Marine ſoll, Liſſaboner Nachrichten 
zufolge, in Liſſabon eine äußerſt ſtrenge Tele⸗ 
grammzenſur ausgeübt werden. Auch ſoll die 
Polizei den Blättern verboten haben, Einzel⸗ 
— über die Meutereien an Bord des 

reuzers „Dom Carlos“ und des Panzers 
„Vasko da Gama“ zu bringen. Die Urſache 
der Meutereien ſoll, zuverläſſigen Nachrichten 
zufolge, in übergroßer Strenge der 
Vorgeſetzten bei geringen Dienſtvergehen zu 
ſuchen ſein. Die fünf Schiffe des Geſchwaders 
find im Tajofluſſe unter den Kanonen der 
Feſtungswerke verankert, 1400 Matroſen 
find in Landkaſernen konſigniert. 


* Durch chineſiſche Seeräuber wurde, wie 
„Lloyds Agency“ aus Futſchau meldet, der 
deutſche Dampfer „M. Struve“, der auf 
Grund geraten war, aus geplündert. Das 
verloren 
gehen. 
China rüſtet. Von lebhaften mili⸗ 
täriſchen Maßnahmen Chinas, be⸗ 
onders in den Provinzen der Mand⸗ 
chu rei, die größtenteils noch von japaniſchen 
Truppen beſetzt ilt, wird aus Charbin tele⸗ 
graphiert: Gerüchtweiſe verlautet, daß die 
Generale Ma und Juanſchikai ihre Truppen 


in der Mandſchurei vermehren und im Diſtrikt 


von Ninguta neue Mannſchaften ſammeln. 
Die chineſiſchen Truppen der Mandſchurei 
werden angeblich nach Kirin geſchickt; 1200 
Pferde, die während der Abrüftung der Ruſſen 
angekauft wurden, ſollen in Tſchalantun zus 
ſammengezogen ſein. In China würden frei⸗ 
willige Milizen gebildet. Tauſende von jungen 
Leuten meldeten ſich dazu und verſammelten 
ſich zweimal in der Woche zu militäriſchen 
Uebungen. ö 


Juſtizrat Dr. Paul 


Zur kage in Rußland. 


Das Diterfeft iſt, jo verſichert ein offi⸗ 
ziöſes Telegramm, in ganz Rußland fried⸗ 
lich verlaufen. Hoffentlich beſtätigt ſich 
das, und es kommen nicht noch hinterdrein 
Nachrichten über Judenhetzen und Juden⸗ 
maſſakres, die ein beliebtes Oſtervergnügen 
des ruſſiſchen Mobs zu bilden pflegen. Dur⸗ 
nowos Verdienſt iſt es kaum, wenn alles 
ruhig verlaufen iſt. Erſt in letzter Zeit, als 
es ſich um die Unterbringung einer Rieſenan⸗ 
leihe im Weſten handelte, hat der Polizei⸗ 
minifter ſich, weniger aus innerer Ueberzeu⸗ 
gung als mit Rückſicht auf das Ausland, dazu 
herbeigelaſſen, die Gouverneure anzuweiſen, 
den antiſemitiſchen Hetzereien entgegenzutreten. 
So erklärt ſich denn der „friedliche Verlauf“ 
des Oſterfeſtes in ganz Rußland. 

Zur innerpolitiſchen Situation 
wird aus Petersburg gemeldet, daß Graf 
Witte tatſächlich beim Zaren die Entlaſſung 
Durnowos beantragte, die der Zar jedoch ab⸗ 
lehnte. Soviel gilt aber als feſtſtehend, daß 
noch vor dem Zuſammentritt der Duma ent⸗ 
weder Witte oder Durnowo zurücktritt. Der 
Ausfall der Wahlen wird für die Regierung 
täglich ungünſtiger. Von den Gewählten ſind 
vier Fünftel Gegner der Autokratie. In 
Polen wurden lauter Autonomiſten gewählt. 
Und das alles trotz der wahrhaft ſkandalöſen 
Art, wie Durnowo die Wahlen „gemacht“ hat 
oder wenigſtens zu „machen“ ſich nach beſten 
Kräften bemüht hat. Uns wird dazu noch 
folgendes gemeldet: 

Die vertrauliche Zirkulardepeſche des 
ruſſiſchen Miniſters des Innern an die Gou⸗ 
verneure betreffend die Behandlung der an⸗ 
gehenden oder gewählten Reichsdumamitglieder, 
hat, wie nicht anders zu erwarten war, ihre 
Wirkung nicht verfehlt. Hier und da laſſen 
die Gouverneure ihre unbeſchränkte Macht 
durchblichen und behalten ſowohl Reichsduma⸗ 
kandidaten, als auch Reichsdumamitglieder in 
Haft. Da aber Durnowo alle an ihn gerich⸗ 
teten Beſchwerden unberüchkſichtigt läßt, wird 
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Schönſee, 18. April. Das 1540 Morgen 
große Anſiedlungsgut Kelpin wird 
in dieſem Sommer zur Befiedlung ausgelegt. 
Es ſollen 22 Anſiedlerſtellen, 2 Handwerker⸗ 


Die in üblicher Weiſe mit einer Landdotation 
auszuftuttende Gemeinde, welche auf dem Gute 
gebildet werden ſoll, wird dem neuen Kirchſpiel 
Oſterbitz zugeteilt werden. Eine einklajlige 
evangeliſche Schule wird neu errichtet. 

Graudenz, 18. April. Ein ſeit dem 
27. Februar vom Truppenteil vermißter 
Musketier von der 2. Kompagnie des 
129. Imfanterie-Regiments in Graudenz iſt 
jetzt im Tarpener See tot aufgefunden 
worden. Der Kopf iſt vollſtändig zerſchlagen; 
Schädel und Augen ſind ſtark verletzt. Der 
Tote hatte noch die vollſtändige Uniform an. 
Ob der Musketier in trunkenem Zuſtande vom 
Wege geraten iſt, oder ein Verbrechen vorliegt, 
iſt bis jetzt noch nicht bekannt geworden. 


Graudenz. 18. April. Der Arbeitgeber⸗ 
verband für das Baugewerbe zu 
Graudenz hat das gewerbliche Schieds⸗ 
gericht als Einigungsamt angerufen. Beide 
Parteien haben ſechs Vertreter ernannt, mit 
denen heute nachmittag erſt einzeln verhandelt 
wird. Der Schiedsſpruch wird voraus ſichtlich 
morgen, Donnerstag, in einer öffentlichen 
Sitzung des Schiedsgerichts gefällt werden. 


Pr. Stargard, 18. April. Geſtern fand 
hierſelbſt in der Turnhalle die Jahresverſamm⸗ 
lung des Gauvereins Danzig des 
Provinzialvereins für Bienenzucht unter 
Leitung des Gauvorſitzenden Herrn Schulrat 
Witt⸗Zoppot ſtatt. Beſchloſſen wurde u. a. die 
Anſtellung eines Wanderlehrers, die Abhaltung 
des Haupt⸗Bienenkurſus in Giſchkau und die 
e für Vermehrung minderſtändiger 

ienenvölker oder Hilfeleiſtungen auf Nachbar⸗ 
bienenſtänden. 

Marienburg, 18. April. Vom Hitz⸗ 
ſchlag getroffen wurde nach der 
„M. Zig.“ in voriger Woche ein Artilleriſt der 
9. Kompagnie beim Aufwerfen von Schanzen. 
Roch im letzten Augenblick konnte dem ſchon 


ſtürzte. Dem 


ſtellen und 4 Arbeiterſtellen gegründet werden. 


mit dem Tode Ringenden ärztliche Hilfe zuteil; 
werden. g if 

Neuteich, 18. April. Die Beſitzung 
des Herrn Ferſen in Budiſch, 63 Hektar groß, 
iſt mit vollem Inventar für den Preis von 
115 000 Mk. an Herrn Arndt aus Langenau 
verkauft worden. f 

Elbing, 18. April. Heute find alle 
hieſigen Maurer in einen Streik einge⸗ 
treten. — Geſtern fand hierſelbſt eine Vor⸗ 
verſammlung des „Volkserzieher⸗ 
Vereins“ für die öſtlichen Provinzen unter 
dem Vorſitze des Herrn Lehrer Schieck⸗Gora 
bei Hochſtüblau ſtatt. Es wurde beſchloſſen, 
einen Volkserziehertag am 7. Oktober d. Js. 
in Elbing abzuhalten. Auf demſelben ſollen 
Vorträge gehalten werden von den Herren Lehrern 
Nicklas⸗Oſterode und Koſitz⸗Elbing. Die Mit⸗ 
gliederzahl des Vereins beträgt in Weſtpreußen 
98, in Oſtpreußen 76. — Herr Landrat 
v. Etzdorf in Elbing hat ſich in Cadiner 
Angelegenheiten nach Berlin begeben und ver⸗ 
bleibt dort bis Ende dieſes Monats. 

Lötzen, 18. April. Herr J. van Rieſen, 
der Begründer und langjährige Herausgeber 
der „Lötzener Zeitung“ iſt in Königsberg, wo 
er ſeinen Lebensabend in Ruhe zu genießen 
hoffte, nach längerem Leiden geſtorben. 

Raſtenburg, 18. April. Beim Krähen⸗ 
ſchießen verunglückte am Sonntag im 
Tannenwalde der Arbeiter K. Der Lauf 
ſeines Gewehres zerſprang, und K. wurde im 
Geſicht und an einer Hand ſchwer verletzt. 

Braunsberg, 18. April. Vor einiger 
Zeit entführte ein junger Mann die Tochter 
eines hieſigen Bürgers mit einer größeren 
Geldſumme. Nachdem die Tochter inzwiſchen 
zu ihren Eltern zurückgeholt worden iſt, hat 
man, wie die „Erml. Ztg.“ berichtet, jetzt 
den Entführer in der Stadt verhaften können 
und ins Gerichtsgefängnis gebracht. 

Mohrungen, 18. April. Um die hieſige 
Bürgermeiſterſtelle haben ſich 78 Perſonen be⸗ 
worben. Die Bewerber gehören den ver⸗ 
ſchiedenen Berufsſtänden an, vorwiegend ſind 
es ehemalige Offiziere und Juriſten. Einzelnen, 
die ſich als Herder⸗Verehrer bekennen, iſt es 
angeblich darum zu tun, in der Herder⸗Stadt 
zu amtieren. 

Königsberg, 17. April. 
weiſe am erſten Feiertage im Fahrdienſt 
beſchäftigte Bahnangeſtellte Urbſchat war 
während der Fahrt damit beſchäftigt, die 
Fahrkarten abzunehmen, als er kurz vor 
Königsberg in der Nähe von Klein⸗Maraunen 
beim Ueberſpringen von einem Wagen zum 
andern fehltrat und die Böſchung hinunter⸗ 

erunglückten war der Unter⸗ 


Der aushilfs⸗ 


kiefer zerſchlagen. Er trug außerdem Kopf⸗ 
verletzungen davon. Ein Arzt veranlaßte 
die Ueberführung des Verletzten nach dem 
Krankenhauſe. Die Verletzungen ſollen erfreu⸗ 
licherweiſe keine gefährlichen ſein. U. dürfte 
in kurzer Zeit imſtande ſein, ſeinen Dienſt 
wieder auszuüben. 

Eydtkuhnen, 18. April. In der Nacht 
zum Montag ſtieß infolge falſcher Weichen⸗ 
ſtellung der von Wirballen abends nach St. 
Petersburg abgehende Nord⸗Expreßzug 
mit einem leeren Rangierzuge dei Kowno 
zuſammen. Die Maſchine und vier Wagen 
des Rangierzuges wurden zertrümmert, ein 
Maſchiniſt und deſſen Gehilfe vom Expreßzuge 
wurden ſchwer verletzt und ins Kownoer Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. Sonſt iſt glücklicherweiſe 
kein Unglück weiter geſchehen. 

Hohenſalza, 18. April. Das 50 jährige 
Ehejubiläum feiern am Sonntag den 
22. d. Mts. Herr Rittergutspächter Otto Friede 
und deſſen Gattin Sophie geb. Bartſch auf 
Sagajewitz bei Groß⸗Morin. Mit dieſem Feſte 
dürfte wohl auch das 60jährige Jubiläum als 
Landwirt verbunden ſein. Herr Friede hat im 
Kreiſe Hohenſalza 40 Jahre als Gutsverwalter 
bei Herrn von Schenck auf Kawentſchin und 
dann als Pächter des Ritterguts Sagajewitz 
als hervorragender Landwirt mit ſeltener Tat⸗ 
kraft und großem Erfolge gewirkt. 

Pakoſch, 18. April. Bei einem Ge⸗ 
witter ſchlug geſtern der Blitz, ein kalter 
Schlag, in die Rohdeſche Windmühle, wobei 
der dort beſchäftigte Geſelle Fritz getroffen und 
auf einer Seite gelähmt wurde, ſo daß er ins 
Johanniterkrankenhaus aufgenommen werden 
mußte. 
Krojanke, 18. April. In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde für 
den Chauſſeeneubau Krojanke⸗Tarnowke eine 
Beihilfe von 9000 Mk. bewilligt. 

Gneſen, 18. April. Sonntag abend 
brannte ein großer Viehſtall des Gutes 
Miroszka vollſtändig nieder. 55 Rinder, 13 
Pferde, mehrere Schweine und faſt ſämtliches 
Federvieh kamen in den Flammen um. Das 
Vieh gehörte durchweg Parzellenpächtern, die 
es in dem Stall untergeſtellt hatten. Der 
Pächter Wisla begab ſich noch einmal in 
das brennende Gebäude, das aber über 
ihm zuſammenbrach und ihn unter ſich begrub. 

Jarotſchin, 18. April. In der Nähe von 
Witaſchütz wurde am Sonnabend abend der 
Bahnwärter Matufzak von der Bahn 
überfahren. M. ſoll ſich ſchon oft mit 
Selbſtmordgedanken getragen haben, und es 
wird angenommen, daß er ſich überfahren ließ. 


Der Bedauernswerte, dem beide Beine an den 
Oberſchenkeln abgefahren wurden, verſtarb an 
Verblutung. 

Poſen, 18. April. Rentier Simon hat ſein 
Grundſtück Wilhelmsplatz 8 für 530 000 
Mark an die Firma Moritz Brandt ver⸗ 
kauft. — Auf einem Uebungsritt ver⸗ 
unglückte vorgeſtern der Oberleutnant 
v. Tiſchowitz vom 20. Artillerie⸗Regt. Sein 
Pferd wurde plötzlich ſcheu und überſchlug ſich. 
Der Reiter trug einen Beinbruch davon. — 
Schwere innere Verletzungen zog ſich eine Frau 
aus der Bukerſtraße durch unvorſichtiges 
Abſpringen von der elektriſchen 
Staßenbahn zu. Nur dem rechtzeitigen 
Eintreffen des Arztes war es zu verdanken, 
daß die Verletzte ſich nicht verblutete. 


0 Thorn. 19. April. 

— Oberpräſident von Jagow begibt ſich 
heute, Donnerstag, abend nach Brieſen, wo am 
20. April die Einweihung des neuen Real⸗ 
gymnaſiums ſtattfindet, und kehrt am Sonn⸗ 
abend nach Danzig zurück. 

— Gruppenſchauu in Danzig am 
18. Mai 1906. Es iſt allgemein der Wunſch 
laut geworden, den Anmeldetermin noch etwas 
hinauszuſchieben, da das jetzige ſchöne Wetter 
die Landwirte durch die Beſtellung voll in 
Anſpruch genommen hat, ſo daß ſie mit den 
Anmeldungen für die Gruppenſchau in Danzig 
im Rückſtande geblieben ſind. Die Schaulei⸗ 
tung hat daher als Endtermin der An⸗ 
meldungen nunmehr den 21. April feſtgeſetzt. 
Die Anmeldungsformulare ſind bei Herrn Se⸗ 
kretär Kießner, Danzig, Sandgrube Nr. 21, 
zu haben. 

— Die Gebühren⸗Ordnung für appro⸗ 
bierte Aerzte und Zahnärzte iſt durch Erlaß 
des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten vom 13. März 
1906 einer Ergänzung unterzogen worden. 
Dieſe Ergänzung iſt im Amtsblatt der Königl⸗ 
Regierung zu Marienwerder Nr. 15 Seite 200 
für 1906 enthalten. 

— Frachtfreie Paketbeförderung an die 
Angehörigen der Beſatzung von Tſingtau. 
Der Norddeutſche Lloyd loſtaſiatiſche Fahrt) 
hat ſich auch in dieſem Jahre bereit erklärt, 


Pakete an die Angehörigen der Beſatzung von 
Tſingtau frachtfrei zu befördern. Dieſe Pakete 
werden mit den Dampfern „Prinz Heinrich“ 
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am 19. Juli ab Hamburg und „Gneiſenau“ 
am 25. September ab Bremerhaven expediert 
und müſſen ſpäteſtens zum 13. Juli beziehungs⸗ 
weiſe zum 22. September fran ko und Be⸗ 
ſtellgeld bezahlt bei der Firma Matthias 
Rohde und Jörgens in Bremen eintreffen. 

— Der ruſſiſche Eiſenbahnverkehr. 
mtliche Meldung. Der Verkehr auf der 
trechke Bachmatſch - Romny von der 

Libau - Romnyer⸗Eiſenbahn iſt wieder eröffnet. 

— Ausloſung von Stadtverordneten. 
Geſtern mittag fand im Rathauſe unter den 
ſechs neuen für Mocker gewählten Stadt⸗ 
verordneten eine Ausloſung für zwei⸗ und 
vierjährige Wahlperioden ſtatt, die für die 
regelmäßigen Ergänzungswahlen erforderlich 
ſind. Die zweite Abteilung, zu der die Herren 
Bauunternehmer Leop. Broſius und Tiſchler⸗ 
meiſter Freder gehören, behält die ſechsjährige 
Wahlperiode bei, während bei der dritten 
Abteilung Herr Gärtnereibeſitzer Hentſchel auf 
zwei Jahre, Herr Fleiſchermeiſter Schinauer 
auf vier Jahre, bei der erſten Abteilung Herr 
Redakteur Wartmann auf zwei Jahre, Herr 
Beſitzer Götz auf vier Jahre ausgeloſt wurden. 

— Das evangeliſche Lehrer : Seminar 
wurde heute vormittag in Gegenwart des 
Provinzialſchulrats Kolbe, der Schulaufſichts⸗ 
behörden, des Magiſtrats und der Mitglieder 
der Schuldeputation in der Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule feierlichſt eröffnet. 

— Konzert. Am Mittwoch, den 25. d. Mts., 
abends 8 Uhr, findet im großen Saale des 
Artus hofes ein Konzert zum Beſten des Mi⸗ 
litär⸗Frauenvereins und des Garniſon⸗Unter⸗ 
ſtützungsfonds ſtatt, das ein reichhaltiges 
Programm aufweiſt. Zum Vortrag gelangen 
u. a.: „Ave Maria“ von Gounod, zwei 
Klavierſoli („Barcarole“ G-dur und Walzer 
As-dur aus Le Bal), „Frühlingsnacht“ von 
Schumann, „Hexenlied“ von Ernſt von Wilden⸗ 
bruch, Preislied⸗Paraphraſe aus Wagners 
„Meiſterſingern“ von Wilhelmi, ein vu 
aus „Carmen“, einige Soli und Duette. Hier⸗ 
nach ſteht uns ein genußreicher Abend in 
Aus icht. 

— Aus dem Theaterbureau. Heute, Donnerſtag, 
den 19. April Abends 8 Uhr wird a erſten Thale 
die Operette: „Das ſüße Mädel“ gegeben — Dirigent: 
Kapellmeiſter Julius Gießen — Freitag, den 20. 
April wird die Zellerſche Operette „Der Vogel⸗ 
händler“ wiederholt; desgleichen am Sonnabend 
„Das ſüße Mädel“. Sonntag, den 22. April er, nach⸗ 
mittags 3 Uhr (bei halben Kaſſenpreiſen zum letzten 
Male: „Der Zigeunerbaron* Operette von Joh. 
Strauß, Abends 7½ Uhr zum erſten Maſe: „Früh⸗ 
lingsluft“ Operette in 3 Akten Joſef Strauß. — 
Die Tageskaſſe iſt wie bisher Vormittag von 10—1 
und Nachmittag von 4—5 geöffnet. Der Vorverkauf 
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zu der Sonntag» Rahmittag-Borftellung iſt ſchon 
ab heute. 

— Unfer Streit mit der „Preſſe“ wegen 
der Schützenhausverſammlung, deſſen ſich unſere 
Leſer wohl noch erinnern werden, iſt jetzt zu 
einem rein juriſtiſchen geworden. Es handelt 
ſich nur noch um die Frage, ob wir zur 
Aufnahme der uns überſandten Berichtigung 
ohne Nückſicht auf ihre Richtigkeit geſetzlich 
verpflichtet waren oder nicht. Der Streit hier⸗ 
über iſt gegenſtandslos geworden, nachdem 
wir die Berichtigung gebracht haben. Um nun 
endlich mit dieſer Sache Schluß zu machen, 
wollen wir unſerer Kollegin in Bezug auf die 
Aufnahmepflicht Recht geben. Auf daß wieder 
Friede werde im Thorner Blätterwalde! 

— Von der Weichſel. Geſtern gingen 
die erſten Traften aus Rußland hier ein. 
Die Dill'ſche Badeanſtalt hat ihren gewohnten 
Standort wieder eingenommen. 

— Der frühere Fährdampfer Thorn, 
der von der Bromberger Dampfſchiffahrts⸗ 
geſellſchaft angekauft war, iſt jetzt in den Beſitz 
des hieſigen Weichſelfährpächters Herrn Herz- 
berg übergegangen. 

— Krliegsgericht. Am 13. März d. Js. war 
Vizefeldwebel Hoffmannvom Inf.-Rgt. 176 mit mehreren 
Leuten ſeiner Kompagnie beim Fort Heinrich von 
Plauen mit Scharfſchießen beſchäftigt. Fünf Mann, 
darunter auch Samel, und Sczepan, hatten ihre Ge⸗ 
wehre geladen. Unbedachtſam ſtellte Musketier 
Sczepan ſein Gewehr an einen Baum. Da ergriff es 
Musketier Samel entfernte die Sicherung und legte 
zum giele an. Plötzlich entlud ſich das Gewehr und die 
Kugel traf den rechten Arm des Musketiers Peymann. 

Das Kriegsgericht verurteilte den Vizefeldwebel Hoff⸗ 

mann, da er es unterlaſſen hatte, einen Unteroffizier 

zur Aufſicht über die Schießenden zu ſtellen, zu drei 

Tage gelindem Arreſt. usketier Sczepan wurde zu 

fünf Tagen Mittelarreſt und Samel, der den verhängnis⸗ 

vollen Schuß abgefeuert hatte, zu einer Woche Mittel⸗ 
arreſt verurteilt. — Wegen Körperverletzung waren 
die Ulanen Nowakowski, Lange, Sattler und Domke 
angeklagt. Als ſie an einem Dezembertage abends 
das Lokal „Zum grünen Wald“ Bromberger⸗Vorſtadt 
verließen, trafen ſie mehrere Ziviliſten, die ahnungs⸗ 
los vorübergingen. Die wackeren Ulanen aber zogen 
ihre Säbel und gaben ſo den Ziviliſten Anlaß, ſich 
mit Stöcken und Latten eines in der Nähe ſtehenden 

Zaunes zu bewaffnen. In der nun folgenden Schlägerei 

empfing der Ulan Guſtav Nowakowszi die meiſten Hiebe. 

Blutüberſtrömt blieb er beſinnungslos auf der Straße 

liegen. Das Kriegsgericht verurteilte Nowakows ki zu 

7 Wochen, Sattler zu 43 Tagen und Domke zu 2 

Monaten Gefängnis. Ulan Lange wurde freigeſprochen. 

— Der Unteroffizier Werth vom 61. Infanterie⸗Regt. 

wurde wegen Mißhandlung eines Untergebenen zu 

10 Tagen Mittelarreſt verurteilt. 

— Der Polizeibericht meldet: Verhaftet 
wurden 9 Perſonen. 
— Gefunden: Ein Paket Kleid ungsſtücke 
und ein Roſenkranz. 
7 — Der Waſſerſtand der Weichſel bei, 
Thorn betrug heute 2, — Meter über Null, 
bei Warſchau 1,94 Meter. f 
25 Meteorologiſches. Temperatur + 12, 

höchſte Temperatur + 22, niedrigſte + 10, 

Wetter heiter. Wind ſüdoſt. 


Podgorz, 19. April. 


— Der Landwirtſchaftliche Verein be 
ſichtigte Dienſtag nachmittag die hieſige Brauerei. 
Im Anſchluß fand im Vereinslokale eine Sitzung 
{ ſtatt. Die Einnahmen betrugen im verfloſſenen 
Jahre 331,35 Mk., denen Ausgaben in Höhe 
von 304,61 Mk. gegenüber ſtanden, ſodas 
26,74 Mk. als Beſtand nachgewieſen werden 
konnten. Anſtelle des Kaſſierers H. Fritz⸗Ober 
Neſſau, der demnächſt verzieht, wurde der Be⸗ 

ſitzer Albert Gehrtz⸗roß Neſſau gewählt. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, das Sommerfeſt am Sonnabend, 
9. Juni, in üblicher Weiſe im Schlüſſelmühler 
Park zu feiern. Nach Erledigung der Tages⸗ 
ordnung lud Herr Brauereibeſitzer Thoms die 
Vereinsmitglieder zu „einem Schoppen“ ein. 

— Der Singverein feierte geſtern abend 
| im Nikolaiſchen Lokale fein Jahresfeſt. Pfarrer 
{ 
| 
| 


iſt keine Hoffnung vorhanden, daß die 
Schreckensmeldungen ſich als übertrieben her⸗ 
ausſtellen. Aus verſchiedenſten Quellen ſtammen 
die Nachrichten, die uns der Telegraph zuträgt, 
und alle ergänzen und beſtätigen einander. 

Nach einigen Meldungen, die nur gerücht⸗ 
weiſe von einem Erdbeben in Kalifornien 
ſprachen, erhielten wir geſtern abend folgendes 
Telegramm: 

New Pork, 18. April. Kurz nach 5 Uhr 
morgens wurde San Francisco von 
einem drei Minuten lang andauernden Erd⸗ 
beben heimgeſucht. Tauſende von Ge⸗ 
bäuden find beſchädigt und zer ſtört, 
Brände ſind ausgebrochen. Die Poſtbehörde 
von Kanſas City erhielt aus Los Angelos 
die Nachricht, die Zahl der Toten be⸗ 
trage beinahe tauſend. 

Weitere Telegramme melden. 

New Pork, 18. April. Das Erdbeben, 
welches San Fancisco heute vormittag heim⸗ 
ſuchte, wurde auch im ganzen Staate 
Nevada verſpürtz; ſämtliche telegraphiſchen 
Verbindungen weſtlich von Reno ſind 
zerftört, — Wie der New Pork Poſtal⸗ 
and Telegraph Company kurz vor 11 Uhr 
telegraphiſch gemeldet wurde, hat das Erdbeben 
in San Francisco 6 bis 8 Straßenge⸗ 
vierte im Geſchäftsdiſtrint zerftört und 
im Bankdiftrikt ebenfalls großen Schaden an⸗ 
gerichtet. Das wird durch folgendes Telegramm 
aus New Pork beſtätigt: Der Geſchäftsteil 
von San Francisco iſt zum größten Teil zer⸗ 
ſtört worden. In dem Bezirke der billigen 
Mietswohnungen ſind Hunderte von 
Menſchen getötet worden. Die Ge⸗ 
ſchäfte liegen ſtill. Die vornehmeren Viertel 
ſind weniger beſchädigt. 

New York, 18. April, 11 Uhr vorm. 
Aus San Francisco werden große Ver⸗ 
luſte an Menſchenleben gemeldet. 
Alle Telegraphenleitungen, mit Ausnahme von 
einer, ſind zerſtört. Das Feuer nimmt ſeinen 
Weg die Market Street entlang. Das 
Rathaus, welches ſieben Millionen Dollars 
gekoſtet hat, liegt in Trümmern. Die 
Furcht und die Erregung, die in San Fran⸗ 
cisco herrſchen, ſind unbeſchreiblich. Aus 
vielen Häuſern ſtürzten die Bewohner in 
leichter Nachtkleidung auf die Straßen. Viele 
Gebäude gerieten plötzlich ins Wanken und 
ſtürzten mit Krachen ein, die Bewohner unter 
den Trümmern begrabend. Am meiſten ſind 
die Gebäude ſüdlich von Market Street be⸗ 
ſchädigt, wo zumeiſt in Fachwerkbau errichtete 
Mietshäuſer ſtehen. Die Lage wird dadurch 
verſchlimmert, daß alle Beleuchtungsanlagen, 


Ganze Straßenzüge ſind durch die Trümmer⸗ 
haufen verſperrt. . 

New Mork, 18. April, 12 Uhr mittags. 
Ein Telegramm aus Sacramento meldet, daß 
eine 3 Meilen lange Strecke der 
Eiſenbahn zwiſchen der Stadt Suiſun und 
Benicia verſunken iſt. 

San Franeisco, 18. April, mittags. Das 
Feuer in der Stadt nimmt immer größeren 
Umfang an. 

New Pork, 18. April, 1 Uhr mittags. 
Nach den letzten Nachrichten aus San Fran⸗ 
cisko nimmt die dort durch das Erdbeben 
verurſachte Feuers brunſt ſolchen Umfang 
an, daß man befürchtet, das geſamte Ge⸗ 
ſchäfts viertel werde ihr zum Opfer 
fallen. 

New Pork, 18. April, 2½ Uhr nachm. 
Der ganze vom Meer aus ſichtbare 
Teil von San Francisco ſteht in 
Flammen. Das Feuer greift raſch um ſich, 
und wenn kein Weſtwind einſetzt, droht die 
Gefahr, daß die ganze Stadt niederbrennt. Ein 
fünfſtöckiges Hotel ſtürzte ein, dabei 
wurden 70 Perſonen unter den 
Trümmern begraben und dieſes ging dann 
in Flammen auf; in gleicher Weiſe fiel ein 
großes Wohnhaus ein, wobei etwa 80 Perſonen 
ums Leben kamen. Das Palace⸗Hotel ſteht in 
Flammen. Im Süden der Market Street flog 
ein großer Gas behälter auf, wodurch eine 
neue große Feuersbrunſt veranlaßt wurde. — 
Die Banken ſind geſchloſſen. In den Straßen 
patroullieren Truppen, die Befehl haben, jeden, 
15 — Diebſtahl betroffen wird, niederzu⸗ 

epen. 


Su 0. 


Endemann begrüßte die Erſchienenen, und 
bald darauf betrat der Verein die Bühne, um 
von ſeinem Können Zeugnis abzulegen. Die 
Sänger ernteten wohlverdienten Beifall, Ein 
vorzüglich geſpielter Einakter „Engliſh Leſſons“ 
kam nun an die Reihe; das Geſamtſpiel in 
dieſem ulkigen Schwank war ein gelungenes 
und die Zuhörer kamen aus dem Lachen 
garnicht heraus. Eine ganz hervorragende 
Rolle in dem Theaterſtück ſpielte der „Chef⸗ 
Redakteur vom Podgorzer Anzeiger mit 8000 
Mark Jahreseinkommen!“ Reicher Beifall 
wurde den Mitwirkenden am Schluſſe des 
N Viertelſtündchens zuteil. Hierauf 
egann der Tanz. 


Eine Erdbebenkataſtrophe in 
San Francisco. 


f Kaum hat der Veſuv feine verderben⸗ 
bringende Tätigkeit eingeſtellt, da meldet der 
legraph aus Amerika eine neue, viel furcht⸗ 
barere Kataſtrophe, die ebenfalls durch die 
turgewalten im Erdinnern herbeigeführt 
wurde. Wie wir bereits geſtern einem Teil 
unſerer Leſer durch Extrablätter melden 
onnten, wurde die kaliforniſche Küſte Nord⸗ 
amerikas von einem gewaltigen Erdbeben heim⸗ 
geſucht. Beionders die Stadt San Francisco 
wurde fürchterlich mitgenommen. Hunderte 
von Gebäuden ſtürzten ein, Hunderte ſtehen in 
ammen, Tauſende von Menſchen liegen unter 
Trümmern begraben, ungezählte Millionen 

an Gut und Eigentum find vernichtet. Leider 


9 


LLER 


— — 


* Sur Veſupkataſtrophe wird aus 
Neapel noch gemeldet, daß in Ottajano 
zwei Greiſe im Alter von 64 und 84 Jahren 
noch lebend unter den Trümmern hervorgezogen 
wurden. In San Giuſeppe wurden 126 
Leichen geborgen, eine große Anzahl von 
Leichen liegt noch unter den Trümmern. Die 
in Verweſung übergegangenen Leichen ver⸗ 
breiten einen ſchrecklichen Geruch und erſchweren 
die Rettungsarbeiten. Sonſt lauten die Nach⸗ 
richten aus dem Veſupgebiet weiter ſehr 


Gas wie Elektrizität, vernichtet ſind. Da es 
an Waſſer fehlt, wurden Häuſer in die Luft 
geſprengt, um den Flammen Einhalt zu tun. 


befriedigend. Aſchenregen wird nur noch aus 
Somma Veſuviana gemeldet; nachgelaſſen bezw. 
ganz aufgehört hat dieſer in St. Anaſtaſia, 
Ottajano und Cercoln. Ueberhaupt iſt eine 
ſtändige Abnahme der Eruptionserſcheinungen 
zu verzeichnen. 


* Zu dem Grubenbrand in Dud⸗ 


weiler wird von fachmänniſcher Seite mit⸗ 
geteilt, daß der Brand auf den ſogenannten 
brennenden Berg zurückzuführen ſei. Es 
iſt dies ein ſeit langen Jahren brennender, 
gewaltiger Kohlenberg, der ſich von Sulzbach 
gegen Dudweiler erſtreckt, auf ihn ſind die 
häufigen Flözbrände der Saargruben zurüd- 
zuführen, denn das Feuer weiß ſich immer 
wieder aus 
brechen. Die Gefahr des Grubenbrandes 
iſt völlig beſeitigt. 
Leute ſind alle wieder in der Lage, ihrer Arbeit 
nachzugehen. 
iſt beendet und der Schacht iſt vollſtändig 
betriebsfähig. 
greifen aller in Frage kommenden Faktoren, 
der ſchönen Disziplin, die auf den königlichen 
Gruben herrſcht, 
Kameradenliebe iſt es zu verdanken, daß hier 
auch nicht im entfernteſten Erinnerungen an 
die i von Courrieres wachgerufen 
worden 


ſeiner Ummauerung Bahn zu 
Die betäubt geweſenen 
Die Abdämmungsarbeit 


Dem ſachgemäßen Ineinander⸗ 


und auch der ſelbſtloſen 


ſind. 


* Streikunruben in Frank 


reich. Geſtern gegen 1 Uhr mittags ſind 


neue Unruhen in Lens vorge⸗ 
kommen. Eine zahlreiche Schar von Aus⸗ 
ſtändigen, die aus Lievin gekommen war, 
griff das Haus des Direktors der Grube von 
Lens, Reymaux, an, der ſich gegenwärtig 
wegen der Verſammlung der Bergwerke in 
Paris befindet. Das Haus wurde durch das 
rechtzeitige Eintreffen des Militärs vor Plün⸗ 
derung bewahrt. Den anrückenden Truppen 
wichen die Plünderer erſt nach hartnäckigem 
Widerſtand. Darauf griffen Ausjtändige einen 
Zug mit Bergungsmannſchaften für die Grube 
2 in Billi⸗Montigny an und warfen mit 
Steinen nach der Kavallerie; meh⸗ 
rere Soldaten wurden leicht verletzt. i 
* Ein fahrendes Verſatz amt. 
Während der diesjährigen Oſterfeiertage fand 
auf den amerikaniſchen Rennbahnen 
das Debut eines Verſatzamtes ſtatt, wie es ſo 
eigenartig nur das Zeitalter des Automobils 
hervorbringen konnte. Ein New Vorker 
Pfandleiher hatte zur „größeren Bequemlichkeit 
der p. t. Sportwelt“ ein großes Automobil 
bauen laſſen, das mit einem regelrechten 
Kaſſenſchalter und einer großen eiſernen Kaſſe 
ausgeſtattet iſt, in die etwa plötzlich in Ver⸗ 


legenheit geratene Turfbeſucher 


ihre Pretioſen gegen entſprechende Bardarlehen 
hineintun können. Dieſes fahrende Verſatzamt 
hat nun bei den öſterlichen Rennen eine er⸗ 
ſprießliche Tätigkeit entwickelt. Der Pfand⸗ 
leiher im Automobil hat bei dem New Porker 
Magiſtrat eine Lizenz nachgeſucht, die es ihm 
ermöglichen ſoll, auch die faſhionablen Bade⸗ 
orte Amerikas aufzuſuchen, wo Glücksſpiele 
gepflegt werden. Auch hier gedenkt der mit 
40 HP. arbeitende Menſchenfreund gute Ge⸗ 
ſchäfte zu machen. 


e 
—— 


Chigago, 19. April. Die Union Pacific 


Railroad Tompany teilt mit, daß alle ihr ge⸗ 
hörigen Telegraphen verbindungen im Weiten 
von Ogden (Utah) zerſtört ſind. Die Fläche, 
die von dem Erdbeben betroffen worden ſei, 
ſcheine ſich auf mehrere hundert Quadratmeilen 
zu erſtrecken. 


Waſhington, 19. April. Das Erdbeben 


welches San Francisco heimſuchte, erſtreckt ſich 
wie der Seismograph des hieſigen Wetter⸗ 
bureaus anzeigt, über den ganzen 
Der Apparat vibrierte noch geſtern Mittag und 
zeigte damit an, daß das Erdbeben noch nicht 


Kontinent. 


aufgehört hatte. 
New Pork, 19. April. Der Sekretär des 


Schatzamtes Shaw erklärte, er werde ſofort 


10000000 Dollars für die Notleidenden 
in San Fransisco ſenden. Ein Glück für 
San Francisco war es, daß der erſte Stoß 
5 Uhr 13 Min. von den Einwohnern bereits 
bemerkt wurde. So konnten ſie auf die Straße 


eilen und ſahen dort zwei Minuten ſpäter beim 


zweiten Stoß die Häuſer in Trümmer fallen. 
Gleichzeitig brachen Flammen aus, und es 
ergoß ſich, alles niederlegend, eine Spring ⸗ 
flut vom Meere über die Untecftadt. 
Ein Glück war es, daß in der Unterſtadt 
niemand ſchlief. 
wurden auf den Quai, andere dann wieder 
ankerlos auf die Wellen der Bucht geworfen. 

New York, 19. April, 1 Uhr früh. Die 
Metropolitan⸗Opera Company, der van 
Roohy, Burgſtaller, Arope, Frau 
Senfbrid und andere berühmte Sänger 
und Sängerinnen angehören, gab in dieſer 


Woche in San Francisco Gaſtſpiele. Der Di⸗ I 


Einige Schiffe am Ufer 


rektor Conried hat von keinem der Mitglieder 
der Geſellſchaft Nachricht. 

Nach den letzten Nachrichten aus San 
Francisco ſind bereits 400 Tote nach der 
in Eile errichteten Leichenhalle gebracht 
worden. Es treffen fortgeſetzt neue Leichen⸗ 
transporte ein. Das ganze Stadtviertel, das 
durch die Market Street und Folſom ſowie 
die dritfe und neunte Straße begrenzt wird, 
iſt ein Flammenmeer. 

New York, 19. April. Durch das Erd⸗ 
beben in San Francisco ſind auch mehrere 
Theater zerſtört. Der Vorort Santa 
Ro ſa iſt ebenfalls zerſtört. Ueber 2 0 0 Per⸗ 
ſonen find hierbei ums Leben ge⸗ 
kommen. 

New Pork, 19. April. Vom 18. d. Mts., 
11 Uhr abends wird aus Palo Alto im Staate 
Kalifornien gemeldet: Die Leland Stanford 
Junior Univerſity iſt durch das Erdbeben 
faſt vernichtet worden. Die Lage in San 
Francisco iſt verzweifelt. Die Stadt brennt 
heftig in allen Teilen. Die von Trümmern 
bedeckte Fläche beträgt etwa 8 Quadratmeilen. 
— In San Joe wurden durch das Erdbeben 
zahlreiche Gebäude zerſtört und viele Menſchen 
gelötet. Ein Irrenhaus ift eingeſtürzt, wobei 
viele Menſchen umkamen. 

Cineinaty, 19. April. Dem hieſigen Blatt 
„Timerandſtar“ wird aus Oakland als Gerücht 
gemeldet, daß das amerikaniſche Ge⸗ 
ſchwader des Stillen Ozeans, das in der 
Bucht von San Francis co ankerte, infolge des 
Erdbebens geſunken ſein ſoll. Irgend 
welche Bejtätigung des Gerüchtes liegt nicht vor. 

Oakland (Kalifornien), 19. April. In⸗ 
folge vorzeitiger Exploſion bei der 
Sprengung eines Haujes wurden 15 Männer 
getötet. Ein Hotel iſt eingeſtürzt, wobei 
200Perſonen, die von den Trümmern begraben 
wurden, verbrannten. Die Zahl der 
Opfer ſoll 5 700 betragen, verletzt wurden 
etwa 1000 Perſonen, obdachlos ſind etwa 
20 000 Perſonen. f 


Berlin, 19. April. Die Oſtaſiatiſche Be⸗ 
ſatzungsbrigade tritt mit Ausnahme des in 
der ProvinzTſchili zurückgelaſſenen Detachements 
heute von Tſingtau aus die Heimreiſe an. 
Der Transport iſt 91 Offiziere und 1756 
Mann ſtark. i 

Dudweiler, 19. April. Die Inſpektion der 
Grube Dudweiler teilt gegenüber anders lau⸗ 
tenden Nachrichten über einen Brand in der 
Grube mit, daß nur ein unbedeutender Brand 
ftatifand, der ſofort gelöſcht wurde. Menſchen 
find dabei überhaupt nicht in Gefahr ge 
kommen. 

Petersburg, 19. April. Bei der Ent⸗ 
gleiſung eines Militärzuges auf der ſibi⸗ 
riſchen Bahn wurden 10 Perſonen getötet und 
50 tödlich verletzt. 

Lens, 19. April. Die Ausſtändigen be⸗ 
ſetzten geſtern eine nach Lens führende Eiſen⸗ 
bahnſtrecke, wurden aber durch Infanterie 
von dort vertrieben. Die Ausſtändigen 
häuften hierauf auf dem Wege, den die 
Kavallerie nehmen mußte, Eiſenbahnſchwellen 
aufeinander, hielten ferner einen Eiſenbahnzug 
auf und zwangen den Maſchiniſten, ſie nach 
Lens zu fahren. Die Truppen vermögen der 
Ausſtändigen nicht Herr zu werden. Der 
Präfekt verlangt ſämtliche verfügbaren 
Truppen, um fie auf alle Punkie des 
Beckens zu verteilen. 

Lorient, 19. April. Sämtliche vereinigten 
Gewerkschaften haben für heute den 
Generalausſtand beſchloſſen. 


. 


Berlin, 19. April. 118. April. 
Priwatdiskont - - "hi. um 
Oſterreichiſche Banknoten 85,15 85,25 

nie 1 9 21595 | 215,60 
Wechſel auf Warſchau . —.— —.— 
3½ pit. Reichs anl. unk. 1905 100,20 | 100,30 
3 pat. 5 8,40 88,50 
3, pt. Preuß. Konſols 1905 | 100,20 | 100,30 
2 pgt u * 88,40 88.50 
4 pt. Thorner Stadtanleihe . 102,90 102,90 
9 / pt. « > 1895 —.— —.— 
Pt Wpr. Neulandſch. II Pfbr. 97,75 97,60 
3 pgt. „ 5 I, 86,50 86,40 
4 pit. Rum. Anl. von 1894 91,80 ne 
4 pt. 1 5 unif. StR, A 76,— 76,90 
4 zit oln, dbr. . —— 92,80 
Or. Berl. Straßenbahn. 192,10 | 192,30 
Deutſche Bang 239,60 | 239,75 
Diskonto-fom«»Bef. . - - » 188,— 188,10 
Nordd. Kredit⸗Anſtallt 123.— 123.— 
Allg. Elektr.-⸗A.- Genn. 224,50 | 225,20 
Bochumer Gußſtahl 246,10 | 246 
Harpener Bergbau 218,— ] 217.90 
Laura hütte 246,40 247,25 
Weizen: loko Newyork 9178 gu, 

wur Mar ler Ze 188,— | 188,— 
N 191,— | 191,- 
„ September -,- 184,75 
en: Mai 168,75 | 168,50 
5 8 172,75 172,50 
„ September —.— | 168,50 


Wechſel⸗Diskont 5 0%, Domdard-ginsfuk 6 %- 


An 


Bekanntmachung. 
In der Zeit vom 1. Januar bis 
Ende März d. Js. find an außer⸗ 
ordentlichen Einnahmen zum Zwecke 
der Armenpflege zugegangen: 
1. der Kämmerei⸗Kaſſe: 
a. vom Schiedsamt in Kuczwally 
aus einer Sühneſache 3 Mark. 
d. von Herrn Stadtſekretär Sczepan 


1 Mark. 

e. von Herrn Karl Müller freiwillige 
Zuwendung 5 Mark. 

d. von Herrn Schiedsmann Wichmann 
aus zwei Streitſachen 13 Mark. 

e. von Herrn Kaufmann Netz frei⸗ 
willige Zuwendung 3 Mark. 

f. von Herrn Reſtaurateur Os⸗ 

manski wie vor 1,50 Mark. 

2. beim Depofitorium der milden 

Stiftungen. 

a. von Herrn Stadtrat Kordes und 
Herrn Fritz Kordes Schenkung 
für das Kinderheim zuſ. 65 Mk. 
Thorn, den 12. April 1906. 

Der Magiltrat. 
Abteilung für enſachen. 


Bekanntmachung. 
Für das Krankenhaus in Thorn⸗ 
Mocker wird zum 1. Mai d. Is. 
ein unverheirateter 


Krankenwärter 
geſucht. Neben freier Station im 
Krankenhauſe wird ein Monatslohn 
von 15 Mk. bis zu 18 MR. ſteigend 
gewährt. 

Meldungen vormittags 9 Uhr im 
Armen » Bureau (Rathaus - Zimmer 
No. 25). 

Thorn, den 18. April 1906. 


Der Magiſtrat. 
Verkauf von altem 


kageritroh! 
Freitag, den 20. April 1906: 
achm. 2 Uhr Fort Salza 


„ 25 „ Eiſenbahnfort 
2²⁰ 
3 


„ Rudaker⸗Baracken 
„ Rudaker⸗Kaſerne 

„ Anſchl. Kaſ. öſtlich 
„ Brückenkopf 
Anſchl. Ka). weſtlich 
Fort Groß. Kurfürſt. 


333 
Garnison - Verwaltung Thorn. 


Schülerwerkifaft. 


Aufnahme fürs Sommerhalbjahr : 


Freitag, den 20. d. Mts. 

Nachmittags 3 Uhr werden Gym⸗ 
nafiaften und Mittelſchüler, von 
4 Uhr ab Gemeindeſchüler aufge⸗ 


nommen. 
Royozinski. 


Dwangsvarsteigerung, 


Freitag, den 20. April 1906. 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich am Kgl. Landgericht hier: 
1 Nähmaſchine 


verſteigern. 


48 
* > 


Pu vr Se Se | 


Klug, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 


Freitag, den 20. d. Mts., 
vormittags um 11 Uhr 
werde ich im Victoriagarten hier⸗ 

ſelbſt: 

50 Stück Gartenſtühle 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen Bar⸗ 
zahlung verſteigern. 

Thorn, den 19. April 1906. 

Bendrik, 
Gerichts vollzieher. 


Oeffentliche 
Veriteigerung. 


Freitag, den 20. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem Königl. Land⸗ 

gericht hierſelbſt: 

2 Bettgeſtelle, 1 Sofatiſch, 
2 Regulatoren, 3 goldene 
Damenuhren ſowie ſilberne 
Herrenuhren und ver⸗ 
cledene Goldſachen 

meistbietend gegen Barzahlung ver⸗ 

Heigern. 

Thorn, den 19. April 1906. 
Bendrik 
Berihtsvollzieher. 


Onftonlicher aba. 


Freitag, den 20. ds. Mts., 
vormittags 9 Uhr 
werde ich in meinem Geſchäfts⸗ 
zimmer 
1 Waggon dünne Weizen- 
Kleie, 
hier bahnſtehend, für Rechnung 
deſſen, den es angeht, öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkaufen. 


Paul Engler, 
vereidigter Handels makler. 


4000 Mark 
auf ganz ſichere Hypothek geſucht. 
—Gefl. Offerten an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung unter 2448. 


Gebrauchtes aber gut erhaltenes 


Fahrrad 


zu kaufen geſucht. 
i A. Irmer, Bacheſtr. 


Die „Auskunftei Deutschland“ 
G. m. b. H., Hauptſitz: Frankfurt 
a. Main, Kaiſerſtraße 18, bis jetzt 
in ca. 400 Städten Deutſchlands 
vertreten, wünſcht ihre Vertretung 


für Thorn und Umgegend 


unter günftigen Bedingungen einem 
tüchtigen und zuverläſſigen Herrn 
zu übertragen. Gefl. Offerten wollen 
an das Hauptbureau in Frankfurt 
a. Main, Kaiſerſtraße 18, gerichtet 
werden. 


1 Capeziergehilie 


kann von ſofort eintreten. 


K. Schall, Schillerſtr. 7. 
2 Klempnergesellen 


ftellt von jogleid ein Strehlau. 


Einen Bierfahrer, 
einen Selterabzieher und 
einen Arbeiter 


für die Brauerei ſucht 


Brauerei A. Diesing, Mocker. 


Kopfſteinſchläger 
Schuttfteinſchläger 


finden Beſchäftigung bei 
G. Soppart, Thorn. 


10 Steinschläger 


längere Zeit geſucht bei 
m Serzberg, Segleritr. 7. 


Stellmacher und Schmiedepesellen 


ſowie Lehrlinge ſtellt ein 
H. Rose, Schmiedemſtr., Stewken. 


Tag⸗ Schneider u. 
Holen = Schneider 


ſtellt ſofort ein 
B. Doliva. 
Leute zum Weidenschälen 


können ſich meld, Brombergerſtr. 86. 


Fuhrleute 


zur Anfuhr von Langholz finden 
Beſchäftigung bei 


G. Soppart, Thorn. 
Einen ordentlichen 
Bierlahrer 

ſtellt jofort ein 


Union - Brauerei Richard Groß. 
Kiitenmacher 


r Bierkiſten ſucht ſofort 
* f A. E. Pohl, „ Pilſner“. 


— — — ——— — 


Zum Antritt per 1. Mai 


| Hausdiener 


unverhefratet, kräftig und militär⸗ 
fret geſucht. 


[. J. Dietrich & Soln 
Arbeiter u. Mädchen 


ftellt jofort ein 
Ziegelei Rudak, Wiebusch. 


Lehrlinge 
ſucht L. Zahn, Malermeiſter. 
Suche zum 1. Mai 


Alen Mat. Laubundgen 


Löwenapothake Richard Jacob. 


— — ————ä— 


En Lauldurshe 


zum ſofortigen Eintritt 
geſucht. 
S. Kuznitzky & Co. 


Eine Direktrice 


oder bessere Putzarbeiterin w. 
für fofort oder 1. Mai für ein 
Kaufhaus geſucht. Nähere Aus» 
kunft bei 

Max Mendel, Mellienſtraße 127. 


file geübte Naher 


wird von jofort geſucht. 
chall 
Schillerſtr. 7. 


— — — — 
Geſucht zum 1. oder 15. Mai ein 


evang. junges Mädchen, 
das im Kochen, Haus⸗ und Hand» 
arbeiten erfahren iſt, zur Stütze in 
einem kleinen Haushalt auf dem 
Lande, ohne Molkerei und Leutebe⸗ 
köſtigung. Gehaltsanſprüche und 
Zeugnisabſchr. einzuſenden an 


Rittergut Osniszewo 


ei Argenau. 


Empfehle mein reichhaltiges Lager in 


weissen, farbigen und majolika 


Aachelöfen 


zu billigſten Preiſen. 


Uebernehme auch die Lieferung und das Setzen von Oefen für ganze 


Neubauten unter Zuſicherung ſachgemäßer Ausführung durch meinen 
führer, einen geprüften Töpfermeiſter. 


erk⸗ 


G. Immanns, Baugeschäft. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce erkläre, daß ich vor der 
ee ee der Handwerkerkammer zu Danzig mein Töpfermeiſter⸗ 
tamen beſtanden habe. Es wird mein Beſtreben fein, durch tadelloſe Arbeit 
mir das Vertrauen der geehrten Kundſchaft zu erwerben, und bitte ich, 
ſtreng reelle Bedienung zuſichernd, um geneigten Zuſpruch. 


Hochachtend 


Otto Kompf, 


geprüfter Töpfermeiſter, 


Werkführer der Abteilung „Ofenhandlung“ im Baugeſchäfte 
der Firma S. Immanns. 


Ich habe meinen, in der a 


Sciliesirase, ,Flischermeistor Docard schen Hause 


befindlichen 


Braunbierverkauf 


wieder aufgenommen und findet der Verkauf wie im Vorjahre jeden 
Dienstag und Freitag ſtatt. 


Indem ich um gütigen Zuſpruch bitte, zeichne 
Hochachtungsvoll 


H. Diesing, Brauereibesitzer 


Viele Stellenangeb. a. allen Prov. 
f. Herren od. Dam. enth. Deutsche 
Stellenliste. Probe 20 Pfg. Münſche 
b. angeben. P. F. Schmidt, Rixdorf. 


Junges Madchen 


das in feinem Haufe Wirtſchaft 
erlernen will, wird geſucht. 

Adreſſe und nähere Auskunft 
erteilt Frau Ehlert, Mauerſtr. 52 II, 
„ßßß : ea Brar en 


Köchin, 


die auch häusliche Arbeiten zu be⸗ 
ſorgen hat, ſucht von ſofort 
Frau Engelhardt, Eliſabethſtr. 1. 


Eine nette, ſaubere, junge 


Aufwärterinm 


kann ſich meld. Araberſtr. 12, 2 Tr. 


Ortentliches angel. Mädchen 


oder Aufwärterin geſucht. 
Brombergerftraße 102. 


Aufwartemädchen 
ſofort geſucht. wWiellienftr. 88 II. 


— 

888 Aufwärterin für einige 
Stund. des Tages ſofort verlangt. 

Eliſabethſtraße 22. 


EEC 
Eine Abeitsran Sc, At g en 


Gärtnerei g. Fledler, Mocker, 
Weißenburgſtr. 2. 


Kindermädchen 


für den ganzen Tag ſofort geſucht. 
Kleine Marktſtr. 9, 2 Et. er 


Weizengrieskleie 
Weizenfuttermehl 
Roggenkleie 
And Weizengrobmehl 
Carl Buthenhoft, 
Friedeberg N. M. Oſtbahnhof. 


Ungarwein 


füß, vom Faß, per Liter 1.40 Mk. 
offerieren 


Sultan & Co., G. m. b. H. 


Dorzügl. Limburger 


Sibenik 


hat abzugeben ' 
Zentral-Molkerei Thorn 


Eine gut erhaltene 
Bei ß wird zu kaufen geſucht. Off. 
9 mit Preisangabe » unter 
T 50 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Möbl. Zim. 3. verm. Sch klarſtr. 20. 


1 
51 


„Jomril“ 


Calkoholfreier Apfelsaft) 
Flaſche mit 40 Pfennig 
” 7 30 LL 

geben ab 


Sultan & Co. G. m. b. li. 


Grosse Auswahl 
Handarbeiten 
A. Petorsilge, 


i Tapiseriewaren - Geschäft, 
Schloßitr. 9. — Schloßltr. 
( Schützenhaus.) 


Kalt, 
Zement, 


Gyps, 
Cheer, 


Dachpappe, 
I Träger, 


Drahtitifte, 
Baubeſchläge. 


Franz Zährer, 


Baumaterialienhandlung. 


Dachpappen 
Steinkohlen⸗ Teer 
Klebemalie 
Dachkitt 


empfiehlt billigt 


Carl Kleemann, 


Thorn-Mocker. 
— Fernſprecher 202. 


Trockenes Kiefernklobenholz 
1. u. 2. Klaſſe in Waggonladungen 
owie trockenes Kleinholz u. Kohle 
eſte Marke, beides unter Schuppen 
lagernd, ſtets zu haben. 


A. Ferrari, golzplatz a. d. Weichſel. 


Tapeten 


Naturell-Tapeten von 10 Pfg. an 
d-Tapeton . 
in den ſchönſten u. neueſten Muftern. 
Man verl. koſtenfr. Muſterb. Nr. 583. 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Altſtädt. Markt 20 


3. Etage, 6 Zimmer nebſt Zubehör 
renoviert, vom 1. April zu vermieten 
Laura Beutler. 


A in der I. 

2 gut möbl. Zimmer Et. Fenſter 

nach der Front, find am Altft. Markt 
20 per ſofort zu vermieten. 

Tulmerſtr. 15 eine Stube mebit 

Küche von ſof. z. verm. Anzufr. bei 

H. S. Schneider, Schuhmacherſtr. 20. 


* 


3 


Tonflieſen lde in horn 


für Fußboden » Belag und Wand⸗ 
bekleidung empfiehlt in reicher Aus⸗ 
wahl 


Gustav Ackermann, 


Mellienſtraße 3. 


—— — 


Breitesir. 6. 


in der Buchhandlung von 
mia 


Walter Lambeck 


| 
N 


Vollständiges Lager aller hier eingeführten 


Schulbücher‘. Kefte 


Haus- und Grundbesitzer- 
Verein zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen find 
an die Geſchäftsſtelle bei Paul Mayer 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr. 
zu richten. 

Friedrichſtr. 6, 7 3., a W. 


Pferdeſtall 1800 1./10 
Araberſtr. 7, 1 Speicher 1500 ſof. 
Bromb. Str. 62, 2. Et. 6 3. 1200 „ 
Bromb. Str. 70, part. 6.3. 
Albrechtſtr. 2, 1. Et., 4 8. 
Altſt. Markt 8, 1 Et. 48. 
mit Zubehör 800 „ 
Gerechteſtr. 5, 3. Et., 43., 600 ſof. 
Schulſtr. 22 part., 3 Zim. 5 
Schulſtr. 16 part., 3 Zim. 
Gartenſtr. 48, 1. Et. 4 Zim. 5 
Talſtr. 27, 2 Et. 4 Zim. 
Araberſtr. 10, 2. Et. 5 Zim. 480 „ 
iſcherſtr. 55, pt. 4 Zim. 
Aarberg 38, 2. Et. 43. 380 
Mellienſtr. 136, hochpt. 3 8. 
Eliſabethſtr. 13/15 2. Etage 
Hofſtr. 8, 1. Etag. 3 Zim. 
Mellienſtr. 136. hochpt. 3 3. 
Bäckerſtr. 37 2. Etage, 2 8. 
Araberſtr. 7, ein großer 
Lagerkeller l 5 
Brückenſtr. 22, 2 Zim. 255 „ 
ent Pferdeſtall. 
Brückenſtr. 32, 1 Laden u. 
Geſchäftskeller 
Schlachthausſtr 23, 2 3. 
Culmerſtr. 12 Hofw. 2 8. m. h 
15 „ Speicherr. m. 10 „ 
Stallungen m. 10 


eiligegeiſtſtr. 79, 2 8. mtl. 15 1./4 
erechteſtr. 18/20 1 Laden 
mit Wohnung. ſof. 
Gerechterſtr. 35 Zim. 1/5/08. 


In guter Geſchäftslage d. Brom⸗ 
berger Vorſtadt iſt ein 


Restaurant 
inkl. Kolonialwaren⸗Geſchäft vom 
1. 10. zu verm. Näheres bei 
Frau M. Wietske, Kaſernenſtr. 46 II. 


Anderer Unternehmungen halber 
beabſichtige ich mein 


harlenaruntstüc 


Culmer⸗Chauſſee Ecke Kirchhofſtraße 
preiswert zu verkaufen. 


Immanns. 
AN ET RN 
Wohnung, ulm a 


Küche zu verm. 
H. Patz, Schuhmacherſtraße 13. 


Freitag, den 20. April, 
abends 8 Uhr: 


Der Vogelhändler. 


Operette in 3 Akten von K. Zeller. 


Sonnabend, den 21. April: 
lenheit ! Neuheit ! 


Das iübe Mädel. 


Sonntag nahm. (bei halb. Preif.): 


Der Zigeunerbaron. 
Opern-Jextbücher 


find vorrätig bei 


Walter kambeck. 


Sant un Kl, 


Sonntag, den 22. d. Mts., 
nachmittags 2½ Uhr: 


Versammlung bei Maca 


Pünktliches und vollzähliges 
Erſcheinen wegen der auf der 
Culmer Esplanade 
Feſtungs⸗Sanuitätsübung dringend 
notwendig. 

Uniform und Abzeichen find an» 
zulegen. 


„iederhorf- 
Heute 


Donnerstag, den 19 April, 9 Uhr: 


Uebungsadend. 


Ein kaden 


mit angrenzender Wohnung iſt von 
ſofort oder 1. April zu vermieten. 
Hermann Dann. 


Kelle wohn. z. v. Coppernicusſtr. 39. 


Kleine Wohnungen 


ſind von ſofort zu verm. Kulmerſtr. 10. 
Zu erfragen im Laden. 


| Wohnung v. 4 Zimmern if ver⸗ 


ſetzungshalb. z. 1. Mai 
zu vermieten. Gerberſtr. 18, I. 


beſt. a. 5 Zimmern 
Wohnung und Zubehör mit 
Gas, krankheitshalber von ſof. oder 
ſpäter zu verm. Neuſt. Markt 5 III. 


Stallung, 
Garten, baldigſt zu vermieten. 
Näheres Brombergerftraße 50. 


Balkonwohnung 


2. Etage, beftehend aus 5 Zimmern, 
Badeeinrihtung und 


Das von 
Wehlau 
bewohnte 
aermieten, 


Herrn D 
Iimmer . . 


Heiligegeiſtſtr. 7-9. 


Möhl. Zimmer L. 8 
Eine fein möhlierte Wehuung, 


auf Wunſch 3 Zimmer mit Balkon 
von ſofort zu vermieten. 
Heiligegeiſtſtraße 1, 1 Treppe. 


t Müng »u: 304.» 
und Zubeh. von 
fofort zu verm. ix. 17. 


Zum 26. April, während Dauer 
militäriſcher Uebung 


Zimmer 


mit Burſchengelaß geſucht. exten 
unter W. R. 100 3 


Verloren!! 


braune Handtasche mit Inh alt 


52 abend 10 Uhr zwiſchen 
arkſtraße und Turnplatz. Abzu⸗ 
geben gegen Belohnung Mellien⸗ 
ſtraße 79, 2 Treppen. 


ZU MI. Bolohaung 


zahle demjenigen, welcher mir zur 
Wiedererlangung meines Rades ver⸗ 


12. 4 

gebäude getohlen. Marke, Panther“ 

Nr. 80, Fabriknummer 61 357. 
Reſtinſtitat . Pals. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag, 7 Uhr abends: Abend- 
andacht. t 


ftattfindenden 


4 
| 
1 


Thorner 


Begründet 


nanne 1760 


Zeitun 


el 


EA VDitdeutiche Zeitung und General-Anzeiger W 


— 
Brieſen, 17. April. 


des Maurers Sieczkowski in der Nähe des 
Hauptbahnhofs iſt bis auf die Umfaſſungs⸗ 


Das Wohnhaus 


mauern niedergebrannt. Das Mobiliar 
konnte teilweiſe gerettet werden. — Geſtern 
verſtarb hier nach langem Leiden Herr 
Kreisbaumeiſter Janußewski, der 
ſeit der Gründung des Kreiſes die Baumeiſter⸗ 
geſchäfte geführt hat. — Herr Rentmeiſter 
Fauſt iſt zum 1. Juni an die Kreiskaſſe in 
Peine (Hannover) verſetzt. 
Hammerſtein, 18. April. Wiederum 
hat ein großer Brand in unſerer Stadt 
gewütet. Das Feuer brach geſtern nacht in 
der Straße nach Stegers aus und legte neun 
Wohnhäuſer in Aſche. In der Schloß⸗ 
ſtraße neben der Apotheke brannte das 
Rutzenſche Haus, ferner das des Färberei⸗ 
beſitzers Krüger, das frühere Wittſtockſche 
Reſtaurant, das Haus des Schuhmachermeiſters 
Heyn, ferner das Haus der Spediteurwitwe 
Jaſter, das Haus des Herrn Völz und der 
Witwe Hinz, außerdem zwei andere Häuſer. 
Beim Einſturz eines Giebels verunglückte der 
Töpfer Kohls, der einen Schädelbruch erlitt. 
„Elbing, 18. April. In Ellerwald, Trift 3, 
iſt die Dyckſche Beſitzung niedergebrannt. 
46 Stück Rindvieh und Pferde find mit⸗ 
verbrannt. 


Thorn, den 19. April. 
— Weſtpreußiſche Handwerksnammer. Die Neu⸗ 
wahlen zur Kammer für die Wahlzeit vom 1. April 


1906 bis 31. März 1912 (zweite Erſatzwahl) haben 
folgendes Ergebnis gehabt: Wahlbezirk Danzig als 
Mitglieder Baugewerksmeiſter Richardi⸗ Danzig, 
Schmiedemeiſter Maeſer⸗Karthaus, Tiſchlermeiſter 
Werth⸗Berent, Bäckermeiſter Karow⸗ Danzig; als 
Erſatzmänner Steinſetzmeiſter Mielkau⸗Danzig, Schmiede⸗ 
Weiſter Berndt⸗Berent, Tiſchlermeiſter Janitzki⸗Schöneck, 


Fleiſchermeiſter Tiede⸗Danzig; Wahlbezirk Elbing als 
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Mitglieder Baugewerksmeiſter Depmeyer Elbing, 
Schmiedemeiſter⸗Wagnet⸗Friedrich⸗Elbing, Gürtlermeiſter 
Siebert - Elbing, Fleiſchermeiſter Schulz ⸗Dirſchau, 
Schloſſermeiſter Schramm - Dirſchau, Bäckermeiſter 
alzer⸗Marienburg; als Erſatzmänner Zieglerobermeiſter 
Stückroth⸗Neuteich, Sattlermeiſter Weite - Neuteic), 
Klippenſtein⸗Tiegenhof, Drechſlermeiſter Friedrich⸗Elbing, 
Gürtlermeiſter Siebert⸗Elbing, Flaſchenmeiſter König⸗ 
Elbing; Wahlbezirk Graudenz als Mitglieder Bau⸗ 
gewerksmeiſter Fiſcher⸗Graudenz, Tiſchlermeiſter 
Schaar⸗Graudenz; als Erſatzmänner Dachdeckermeiſter 
Rotſch⸗Graudenz, Tiſchlermeiſter Schul; Dt. Eylau; 
Wahlbezirk Thorn als Mitglieder Schmiedemeiſter 
Heymann⸗Mocker, Schneidermeiſter Lipinski⸗Strasburg, 
Tiſchlermeiſter Leitreiter⸗Culm, Barbier und Friſeur 
Arndt⸗Thorn; als Erſatzmänner Stellmachermeiſter 
Bertram⸗Culmſee, Schuhmachermeiſter Philipp⸗Thorn, 
Tiſchlermeiſter Bartlewski-Thorn, Malermeiſter Jacobi⸗ 
horn; Wahlbezirk Konitz als Mitglieder Tiſchler⸗ 
meiſter Zindler⸗Konitz, Fleiſchermeiſter Hoffmann⸗Konitz, 
Bötichermeiſter Gall⸗Czersk; als Erſatzmänner Stell⸗ 
Machermeifter Conſtandt⸗Dt. Krone, Bäckermeiſter 
Schwemin⸗Konitz, Böttchermeiſter Dahms⸗Baldenburg. 
— Höhere Mädchenſchule und Lehrerinnen » Se: 
Minar. Dem Bericht über das Schuljahr 1905/06 ent⸗ 
nehmen wir folgendes: Das Schuljahr begann am 
. April 1905 und endete am 3. April 1906. 
ie im Vorjahre wegen Uueberfüllung geteilte 
Klaſſe konnte wieder zuſammengelegt werden. 
zagegen fand wiederum eine Teilung der 1904/5 ver⸗ 
einigten II. Klaſſe ſtatt. Dadurch war der frühere 
Alarand wiederhergeſtellt, daß von den 10 Jahres- 
laſſen der höheren Mädchenſchule die II.— VII. in 
etrennten Parallelabteilungen unterrichtet wurden. 
Tr. Seminar machte die wachſende Beſuchsziffer eine 
rennung der bis Oſtern 1905 gemeinſam unterrichteten 
und III. Klafje notwendig. Die ſtädtiſchen Behörden 
genehmigten dieſe Trennung vorläufig auf ein Jahr 
und bewilligten die Mittel für Annahme einer dadurch 
orderten Hilfskraft. Da auch für die an der Schule 

* etzt vorgenommene Klaſſenteilung wieder eine Hilfs: 
rerin eingeſtellt war, jo waren im Berihtsjahre 
eren zwei an der Anſtalt beſchäftigt. Sonſt hat der 
ehrkörper ſeit Oftern 1905 keine Veränderungen 


Beilage zu Nr. 91 — Freitag 20. April 1906. 


Unſere politiſche Karrikatur. 


Revanche für Algeeiras; 


Der mißlungene ruſſiſche pumpperſuch. 


erfahren. Auch länger andauernde Vertretungen find 
nicht nötig geweſen. Die Ferien waren die für 
die höheren Schulen der Provinz feſtgeſetzten. Größere 
Klaſſenausflüge fanden am 5. Juni ſtatt. Die 
III. Seminar⸗ und die I. Schulklaſſe fuhren mit 
Dampfer nach Ciechocinek, wo der hieſige Kaiſ. ruſſ. 
Konſul Staatsrat v. Loviagin, der ſich angeſchloſſen 
hatte, in freundlicher Weiſe die Führung übernahm 
und die Wege ebnete. Klaſſe IIa und IIIb beſuchten 
die Städte Culm und Schwetz, 1Ib und Ulla Oſtrometzko. 
Die beiden IV. Klaſſen waren in Barbarken, die V. 
in Niedermühl, die VI. und VII. in Ottlotſchin, während 
die Kleinen, Klaſſe VIII — X, ſich in Ziegelei und 
Grünhof vergnügten. Kürzere Nachmittagsſpaziergänge, 
zum Teil Unterrichtszwecken in der Natur⸗ und Heimat⸗ 
kunde dienend, wurden faſt von allen Klaſſen Ende 
Auguſt und Anfang September unternommen. Zu den 
belehrenden Ausflügen rechnen wir auch die Beſuche, 
welche die Klaſſen Ila und Ib am 25. Januar der 
Eiſengießerei von Born & Schütze in Mocker und die 
Klaſſen 1 und 11 Anfang Februar der neuen Zentral» 
molkerei ebenda abſtatteten. Die Reihe der Schulfeſte 
eröffnete die hierorts im größeren Umfange veranſtal⸗ 
tete Schillerfeier. Die Schule beteiligte ſich am 7. Mai 
an dem großen Feſtzuge, der mit der Pflanzung einer 
Schillerlinde in den ſtädtiſchen Anlagen abſchloß Die 
Schulfeier am 9. Mai beſtand ausBejängen und Deklama⸗ 
tionen Schillerſcher Gedichte und einer Feſtrede desOber⸗ 
lehrers Siebert. Da der für ſolche Feiern zur Verfügung 
ſtehende Singſaal die Öffentlichkeit ausſchließt, fo. wurde 
der muſikaliſch⸗deklamatoriſche Teil der Feier in etwas 
erweitertem Umfange am 13. Mai im Saale der Bürger⸗ 
mädchenſchule für die Angehörigen der Schülerinnen 
wiederholt. Die vaterländiſchen Gedenktage ſind in 
gewohnter Weiſe gefeiert worden. Eine Reviſion 
des geſamten Turnunterrichtes an der Anſtalt fand im 
Auftrage des Miniſters am 1. September durch den 
Geheimen Regierungsrat Dr. Hinze aus dem Kultus⸗ 
miniſterium und den Oberlehrer Dr. Weede von der 
Turnlehrerbildungsanſtalt in Berlin ſtatt. Im Auf⸗ 
trage der Königlichen Regierung wurde die Schule am 
19. Oktober durch den Geheimen Regierungs⸗ und 
Schulrat Triebel aus Marienwerder redidiert. Die 
Abgangsprüfung am Seminar wurde in den 
Tagen vom 5.— 13. März abgehalten, am 5. und 6 
die ſchriftliche, am 13. die mündliche Prüfung unter 
dem Vorſitze des Provinzialſchulrats Dr. Kolbe. Die 
Königliche Regierung zu Marienwerder war dabei 
durch den Geheimen Regierungs⸗ und Schulrat Triebel, 
das Königliche Konſiſtorium zu Danzig durch den 
Generalſuperintendenten Dr. Döblin vertreten. Die 

rüfung war die 25. am hieſigen Seminar. Es ſind 
jetzt gerade 25 Jahre her, ſeit ihm die miniſterielle 


4 "er Bouillon-Kapseln 
BEER EEE | 


Man achte genau auf den Namen „MAGGI“. 


Genehmigung zur regelmäßigen Abhaltung von Ent⸗ 
laſſungsprüfungen verliehen wurde. (13. 6. 1881). 
Nähere Nachrichten über das Seminar, ſowie über die 
bereits ſeit 1857 beſtehende Selekta, aus der das 
Seminar hervorgegangen iſt, enthält eine aus Anlaß 
dieſes Jubelfeſtes herausgegebene Feſtſchrift. Die 
übliche Jahresausſtellung von Schüle⸗ 
rinnenarbeiten aus dem Handarbeits- undgeichen⸗ 
unterrichte wurde am 31. März und 1. April veran⸗ 
ſtaltet. Der Geſundheitszuſtand unter den 
Schülerinnen war das ganze Jahr hindurch befriedi⸗ 
gend. Doch hatte die Anſtalt den Verluſt zweier 
lieber und guter Schülerinnen zu beklagen, die ihr 
durch den Tod entriſſen wurden. 9 Seminariſtinnen 
Haben die Lehrerinnenprüfung beſtanden. 23 Schüle⸗ 
rinnen haben nach einjährigem Beſuche die J. Klaſſe 
der Anſtalt verlaſſen. Das Seminar beſuchten in der 
J. Klaſſe 9, in der II. Klaſſe 20 und in der UI. Klaſſe 
23 Seminariſtinnen. Die Schülerzahl der höheren 
Mädchenſchule betrug am Jahresſchluß 547. 


— Ueber die Fortbildungsſchulpflicht 
hat unlängſt das Kammergericht eine intereſſante 
Entſcheidung gefällt. Ein Lehrling Sch. aus 
Düſſeldorf, welcher in Stockum in der Lehre 
ſtand, aber in Düſſeldorf wohnte, hatte es unter⸗ 
laſſen, die Fortbildungsſchule in Düſſeldorf zu 
beſuchen, weil er ſich hierfür nicht für verpflichtet 
fühlte; er nahm an, er brauche die Fortbildungs⸗ 
ſchule nur an dem Orte zu beſuchen, wo er be⸗ 
ſchäfligt werde. Während das Schöffengericht 
den Angeklagten freiſprach, erkannte das Land⸗ 
gericht gegen Sch. auf eine Geldstrafe. Das 
Landgericht ging davon aus, da in Stockum 
keine Fortbildungsſchule beſtehe, müſſe Sch. 
die Fortbildungsſchule ſeines Wohnortes Düſſel⸗ 
dorf beſuchen. Gegen ſeine Verurteilung legte 
Sch. Reviſion beim Kammergericht ein, welches 
unter Aufhebung der Vorentſcheidung Sch. 
freiſprach. Ein Lehrling brauche nur die 
Fortbildungsſchule ſeines Beſchäftigungsortes 
zu beſuchen. Auch in dem Falle brauche er die 
Fortbildungsſchule ſeines Wohnortes nicht zu 
beſuchen, wenn ſich an dem Orte, wo er in 
Lehre ſteht, keine Fortbildungsſchule beſindet. 


— Flaggenſtiftung für das Linienſchiff 


Kaiſer nunmehr genehmigt (wie ſchon als be⸗ 
abſichtigt gemeldet), daß die Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen dem Linienſchiffe „Preußen“ 
(gegenwärtig Flaggſchiff des Chefs des 2. Ge⸗ 
ſchwaders, Vizeadmiral Fiſchel) eine Toppflagge 
widmen. Die Flagge ſoll die frühere preußiſche 
Kriegsflagge darſtellen mit der Abänderung, 
daß anſtelle des preußiſchen Adlers in der⸗ 
ſelben der heraldiſche Adler der Reichskriegs⸗ 
flagge geſetzt worden iſt. Die Flagge iſt beim 
Flaggenſchmuck anſtelle der Kriegs flagge als 
Toppflagge zu führen. 

— Die diesjährige Hauptverſammlung 
des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins wird vom 25. bis 
27. September in Augsburg abgehalten werden. 


>| 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 18 April. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierien Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſanzemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm. 
inländiſch hochdunt und weiß 700-761 Gr. 165 bis 
182 Mk. bez. 
inländiſch bunt 695 Gr. 164 Mk. bez. 
inländiſch rot 726 Gr. 170 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 690 - 702 Gr. 
153 Mark bez 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito große 650 Gr. 120 Mk. bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito Pferde⸗ 128 — 132 Mk. bez. 


Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 120 Mk. bez. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſcher 116-161 Mk. bez. 
tranfito 119 Pik. bez. 


Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 8,70 — 9,20 Mark bez. 
Roggen» 9,80 10,10 MR. bez. 


Magdeuurg, 18. April. (Zuckerbericht.) Korn⸗ 
zucker 88 Grad ohne Sack 8,15 - 8,35. Nachprodukte, 
75 Grad ohne Sack — —,— —. Stimmung: Ruhig. 
Brodraffinade 1 ohne Faß 18,00 - 18,25. Kriſtallzucker 
1 mit Sack — -,— —,-. Gem. Raffinade mit Sack 
17,75 - 18,0. Gem. Melis mit Sack 17,25 — 17,50 
Stimmung: Ruhig. Rohzucker 1. Prduktion Tranſit 
frei an Bord Hamburg per April 17,00 Gd., 17,15 Br., 
per Mai 17,15 Gd, 17,20 Br., per Juni 17,20 Gd., 
17,30 Br, per Auguſt 17,45 Gd, 17,55 Br., per 
Oktober⸗Dezember 17,70 Gd., 17,80 Br, Ruhiger. 

Köln, 17 April. Nüböl loko 54, —, per Mai 
54,50. Wetter: Schön. 


i . Porter 
25 BARGLAY, PERKINS & Co. 


Dns. org. echte Porterbier ist n. m. uns. 
Bohuis-äarbe, gesetzl. geschützten Etiquett zu habeu 


2 * * UL 
Wenn du mich wirklich lieb hast, Schatz 
dann tu' endlich mal was gegen den unleid⸗ 
lichen Bronchialkatarrh! Solche Sachen ſoll 
man nicht alt werden laſſen, und man braucht 
ſich doch auch wirklich nicht in Gefahr zu 
bringen, ſeit Fay's echte Sodener Mineral⸗ 
Paſtillen exiſtieren. Die ſind ſo oft und viel 
erprobt, die tun dem Organismus jo gut, fie 
ſind ſo bequem und angenehm im Gebrauch, 
daß ein Katarrh heutzutage wirklich nicht 
älter als ein paar Stunden zu werden braucht. 
Alſo kaufe dir „Sodener“. In allen Apotheken, 
Drogen⸗ und e ee zu 85 
Pfg. per Schachtel zu haben. 


Dorgzagpet dei 


ö och * 


„Preußen“. Durch Kabinettsorder hat der Brech 
2 2 os 
. hing. Fleischbrühe 5 + 


1 Taſſe 


ara ie Kraftbrühe 7/7 


je 2 Portionen in Kapſeln zu 10 und 15 Pfg. 


Nachſtehendes 


Einquarfierungs:Regulativ für die 
Stadt Thorn 


I. Allgemeine eee. 


Die Handhabung des geſamten Einquartierungsweſens, d. h. die 
Organiſation und Ausführung alles deſſen, was auf die vor chrifts mäßige 
Unterbringung der Einquartierung, deren Verpflegung und erteilung auf 
die hieſigen Einwohner, die Aufbringung und Ausgleichung der dadurch 
entſtehenden Koſten Bezug hat, liegt in Friedens⸗ wie in Kriegszeiten der 
Einquartierungs⸗Deputation unter Auffiht des Magiſtrats ob. 


Die Einquartierungs⸗Deputation beſteht aus 3 vom Magiftrats» 
Dirigenten zu ernennenden Magiftrats- Mitgliedern und aus je 3 von der 
Stadtverordneten =» Verfammlung zu wählenden Stadtverordneten und 
Bürgern. Mindeſtens die Hälfte der Mitglieder müſſen Hausbeſttzer fein. 

l. Beſondere Beſtimmungen. 
a Für eee 


8 3. 
In Friedenszeiten wird die Einquartierung den Hauseigentümern 
zugewieſen, deren Sache es iſt, die dazu erforderlichen vorſchrifts mäßigen 
Quartiere bereit zu halten. 
Befreit davon bleiben nur die in 8 4 des Geſetzes vom 25. Juni 
1868 bezeichneten Gebäude. 


4. 

Die Verteilung der nee erfolgt nach Maßgabe 
der staatlich veranlagten Gebäudeſteuer und zwar derart, daß bis 10 M. 
Gebäudeſteuer ſämtliche Grundſtücke von Einquartierung freizulaſſen ſind, 
für je 30 M. Gebäudeſteuer erhält jedes Grundſtück 1 Mann Ein⸗ 
r zugeteilt und zwar bis zur Höchſtziffer von 8 Mann pro 

rundſtück, falls nicht in beſonderen Ausnahmefällen eine höhere Be⸗ 
legung notwendig iſt. 

Es ſollen gelten für 2 Mann 1 Au 1 Pers und für 4 Mann 
1 Offizier, bei Einquartierung von Pferden 1 Pferd für 2 Mann. 

In geeigneten Fällen ſoll dem Servisamt das Recht zuſtehen, die 
freiſtehenden Pferdeſtälle in höherem Maße zu belegen. 

Die Belegung der Grundſtücke erfolgt ohne Rückſicht darauf, ob der 
Eigentümer in dem Grundſtücke wohnt oder nicht. 

Zu dieſem Zwecke wird ein Kataſter von allen einquartierungs⸗ 
pflichtigen Grundſtücken angelegt, welches alljährlich im April amtlich be⸗ 
richtigt und im Monat Mai 14 Tage lang öffentlich ausgelegt werden ſoll. 

Die Auslegung iſt vorher öffentlich bekannt zu machen. 
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Die verpflichteten W haben das Recht, die ihnen 
zufallende Einquartierung auszumieten, fie find jedoch verbunden, der Eins 
quartierungs-Deputation die Mietsquartiere anzuzeigen, damit dieſelben 
einer Prüfung unterzogen werden können. 


6. 
Alljährlich im April wird, 1 ſpätere Anmeldungen auszuſchließen, 
durch die Polizei⸗Verwaltung ermittelt, welche Eigentümer ir ſonſtige 
Einwohner freiwillig Einquartierung aufnehmen wollen. Erſt wenn dieſe 
freiwillig offerierten Quartiere nicht mehr ausreichen, wird zu einer 
zwangsweiſen Belegung der den übrigen Eigentümern gehörigen Häuſer 
geſchritten. 

Die zwangsweiſe Belegung erfolgt der Reihe nach möglichſt gleich⸗ 
mäßig, was nötigenfalls durch eine Umlegung der Mannſchaften von 3 zu 
3 Monaten zu bewirken ift. 

8 7. 


Reichen die nach dem Kataſter vorhandenen Quartiere zur Unter⸗ 
dringung der ganzen Mannſchaften bei Durchmärſchen oder anderen außer. 
gewöhnlichen Fällen nicht aus, ſo wird zu einer doppelten reſp. prozent⸗ 
weiſen höheren Belegung derſelben geſchritten. 
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Für das wirklich gewährte Naturalquartier erhalten die Quartiere 
geber die tarifmäßige Entſchädigung. 
Für Generäle erhalten ſie pro Kopf und Tag im Winter 4.00 M., 
im Sommer 3.00 M. 
Für Stabsoffiziere erhalten ſie pro Kopf und Tag im Winter 3 M., 
im Sommer 3 M. 
im Winter 2 M., 


Für Hauptleute und Leutnants 
im Sommer 2 M. 


desgl. 


Der Monat wird zu 30 Tagen gerechnet, und wenn das Quartier 

2 Unteroffiziere und Gemeine au) kürzere Zeit als 3 Tage gewährt wird, 
ie Entſchädigung für die Unteroffizier: Chargen (Feldwebel, Vizefeldwebel, 
"2 für volle 2 — zwei — Tage, für die Bemeinen für volle 3 
— Tage gewährt. N 

Bei Durchmärſchen mit Verpflegung wird hinſichtlich der letzteren 

für Offiziere, Unteroffiziere und 1 der tarifmäßige Satz gezahlt. 


Untero 
— dre 


8. 9. N 
Die Entſchädigung wird monatlich poſtnumerando aus der Kämmerei⸗ 
Kaſſe gezahlt. 


10. 

Einwendungen gegen das eee ($ 4) find inner⸗ 
halb einer Ausſchlußfriſt von 21 Tagen nach beendeter Auslegung bei dem 
Magiſtrate anzubringen, gegen deſſen Beſcheid innerhalb 2 Wochen die 
Beſchwerde an den Bezirks⸗Ausſchuß ſtattfindet. Der Beſchluß des Be⸗ 
zirks-⸗Ausſchuſſes iſt endgiltig. 


11. 

Einquartierungspflichtige, 18 ihren Obliegenheiten nicht nach⸗ 
kommen, werden durch den Magiſtrat unter Anwendung von adminiſtra⸗ 
tiven Zwangsmitteln dazu angehalten. Zu letzteren gehört auch die Bes 
ſchaffung anderweiter Quartiere und der nötigen Utenfilien auf Koſten der 
Säumigen, welche eventl. im Exekutionswege eingezogen werden. 

B. Für en. 

Bei Eintritt einer Mobilmachung wird die Einquartierung zunächſt 

nach denſelben Grundſätzen wie für . verteilt. 
1 


Erſt wenn die Hauseigentümer die kataſtermäßige Einquartierung 
erhalten haben, ſoll den übrigen Einwohnern Einquartierung zugewieſen 
werden, und zwar nach Maßgabe des Mietswerts der von ihnen benutzten 
bewohnten Räume, wobei Wohnungen unter 225 M. Mietswert in der 
Stadt und 150 Mark in den Vorſtädten außer Betracht bleiben, die 
Eigentümer jedoch ebenfalls nochmals nach Verhältnis des Mietswerts 
der von ihnen ſelbſt benutzten Räume herangezogen werden. 

14 


Inhaber von Räumlichkeiten mit einem Mietswert von 
225 Mark bis 450 Mark haben 1 Mann, 
Ii „ Won 2 


Dr. 5, „ 1050 „ nnd „ 
1051 „ 100 „ „ 
1351 „ und mehr „ 8 


Einquartierung aufzunehmen. 
Reichen dieſe Sätze nicht aus, ſo kann die Anzahl der Mannſchaften 
verhältnismäßig erhöht werden. 


in. REN eHimmungen. 


Alle Beſchwerdeſachen zwiſchen Militärperſonen und Quartiergebern 
gehören zur Kompetenz der Einquartierungs⸗ Deputation und werden von 
dieſer nötigenfalls unter Zuziehung — Militärbehörde erledigt. 


Vorſtehendes Regulativ tritt mit dem 1. April d. Js. in Kraft und 
hebt die früheren desfallſigen Beſtimmungen auf. 


Thorn, den . wier 1906. 
Der Mata, . Die Stadtverordneten - Versammlung. 
IR > tachowitz. Boethke. 


Vorſtehendes Einquartierungs-Regulativ wird auf Grund des 8 11 
der Städteordnung vom 30. Mai 1853, des 8 7 des Reichsgeſetzes vom 
25. Juni 1868 und der 80 50 und 16 Abſatz 3 des Zuſtändigkeitsgeſetzes 
vom 1. . 1883 genehmigt. 

Marienwerder, den 3. April 1906. 


(L. S.) 
Der Bezirksausschuss zu Marienwerder. 
Schack. 
B. A. II. 508. a 


wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß 
dasſelbe nur für die Stadt Thorn nebſt Vorſtädten ausſchließlich Thorn⸗ 
Mocker Giltigkeit hat. N 


Thorn, den 11. April 1906. 


Der Magiſtrat. 


Nr die Hane „Pleiing“ 


giebt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Tollette-Cream-Lanelin 
Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück, 


£anolin-Fabrik Martinikenfelde. 
Altesgolöu.Silber, Wein Haus 


Schuhmacherstr. 17, 
kauft zu höchſten Preifen in beſter Lage, bin ich willens mit 
usch Goldarbeiter, 


kleiner Anzahlung mit oder ohne 
9 Brüchkenſtr. 14. 


FleifcherelsEinrichtung billig zu 

Bes ders] teinkohlon gu jedem beſeren Gchhäft acer 
rh 

Kleingemachtes Brennholz 


Sermann Rapp. 
liefert zu billigſten Preiſen jedes 


2 Grundstücke zu verkaufen 
tum frei ins Haus 


a 12 Morgen ohne Gebäude 2) 10 
Fritz Ulmer, Mocker. 


orgen mit Bebäude 
m 
Pfandleihhaus 


M. Smietanski, Bachau. 
Bromberg, Friedrichſtraße 5, 


Der von Herrn Zorn bewohnte 
beleiht Juwelen, Solds und Silber- 


Laden 
ift vom 1. Okt. d. Js. eventl. früher 
lachen. Poſtaufträge werd. ſchnell⸗ 
ſtens beſorgt. Julius Lewin. 


a dür Kleine Wohnung 
Ladeneinrichtung 
Schaufenster u. Ladentür | , 


zu vermieten. Strobandſtraße 19. 
möglichſt ſofort zu verkaufen. 


Baderſtraße 24 
J. d. Adolph. 


iſt per ſofort oder 1. Oktober die 
Mein grundstück 


3. Etage zu vermieten. 
Eine Wohnung, 
nebst Fuhrgeschäft 
beabſichtige ich zu verkaufen. 


Etage, 3 Zimmer, Küche und 
Thorn, Strobandſtraße 20. 


Zubehör vom 1. April preiswert zu 
verm. Johanna Kutter, Mocker 

Frau Wwe. Thomas. 
eee eee eee 


Hare prEN 


lichem Zubehör in meinem Hauſe, 
Brauerſtraße 1, gi zu vermieten. 
0 


LITT 


immer. und a1 le 
in möglichſter Nähe der Altſtadt für 


Eine Tiefparterre-Wohnung, 
Möbl, Timmer "seien 


beftehend aus 3 Zimmern mit rei 
Seglerſtr. 7 I, Serzberg. 


die Sommermonate zu mieten geſucht. 
Gefl. Angebote unter B. D. 34. 
Hauptpoſtlagernd erbeten. 


Hur Elifabethitraße 13115. 
Wegen Deborfüllung meines Lagen, 


daß in allen Artikeln, vom einfachſten bis zum feinften Genre 
forttert ift, verkaufe ich mit dem heutſgen Tage bis ein: 
ſchließlich den 2. Juni er. 


zu gau Dadauband herabpasebzken Preisen, 


Folgende Artikel ſtelle ich billigſt zum Verkauf: 


Herren - Rossleder - Zugstiefel - zu mr. 5,50 
Herren-Spiegelrossieder-Zugstiefel - zu Ml. 6,50-—7.50 
Herren-Rossleder-Schnärstiefel - - „zu m. 6.75 
Herren-Boxkalf-Zugstiefel - - - . = M. 8.00 9.50 
Herren-Borkalf-Schnürstiefel zu mx. 7.25, 8.50 u. 9. 80 


Farbige Damen-Schnür- und Rnopfstiefel 5.50 
aus echtem Ziegenleder, früher Mk. 7.50, jetzt . 

Damen-Boxkalf-Schaür- und Mappe ae 725 

Damen-Bonla-Schnär- und Knoptstieel un 675 

Denen. echt Chevrean-Schnürstiefel 750 
mit Lackka per: fe 5 5 

Damen- „Good. Welt” -Borkal-Scnär- 1 Knoptstel” 9.50 
früher 11.50, er 0 

Damen-„ood.-Welt”-Chewrean-Schnür- u. Ruopfstiefel 2.50 
früher 14.50, jetzt Mi, 1 


mr. dnn: Net DonkaltShnr- . M, 10.50 


Sehr modern und chik! 
dldue Damen-Segeltuc-Schnärsieel a 550 


Ferner offeriere ſämtliche Artikel in Anaben-, 
Mädchen und bilden Pre zu ganz enorm 
billigen Preiſen. b 


Johann Cisinski 


Nur Eliiabethitrage 13.15. 


f 
f 
i 
E 
i 


Apfelwein, füß und herb Stachelbeerwein 
Kabel ih ee —— 
Johannis beerwein Kirſchwein. 


Ulelttrisches 
Automaten-Restauran 


Breitestrasse 6. 


Neu eingeführt: 
EGefrorenes Speife : Eis. Z4 
Danille-€is . .. Portion 10 Pfg. 
Schokolade⸗Eis. „ 10 „ 
himbeer⸗ Eis. „ 10 „ 
Pudding mit Himbeerfaft. 
Schokolade⸗ oder Vanille ⸗Sauce. 


Mandel⸗ Pudding Portion — pig. 


Iitronen⸗ Pudding 

Himbeer Pudding 3 
Schokoladen⸗ Pudding 33 
Vanille⸗ Pudding „ 


Bo ⏑«˖ ’ͤ 
Ferner in Gläſern und Flaſchen: 


Friſch vom Eis: 
Biere, Weine, Liköre. . . Glas 10 Pig. 
Sang 2... Bo 
Himbeer⸗Saft und Limetta „ 5 „ 


Empfehle die jo beliebt gewordenen bunten Schülſſeln u. 
belegten Brötchen billigſt jederzeit frei ins Haus. 


Arthur Mälzer, Geſchäftsführer. 
Häusliche Trink - Eures 


(auch als Vor- und Nachkuren.) 
Anerkannt beste Wirkung der 
Heilwässer u. 


Marienbad, 


Fettleibigkeit, 
Magen= und Darmkatarrh, 


Gicht, Rheumatismus,, 
Nieren= und Blasenleiden, 
Fettleber, Gallenleiden, 


Sarnsaure Diathese, Blutarmut, 

Saemorrhoiden, 

Frauenleiden, Salsleiden, 
Zuckerharnruhr, 


Blasen» und Tlierensteine. 
Erhältlich in Mineralwasserhandlungen, Apotheken, Drogerien 
und der Marienbader Mineralwasser-Versendung, von letzterer 
Broschüren gratis. 


Veen äh Ang ma Go 


telle mein gesamtes 


Stoffen, Nerren- u. Knaben-Anzügen 
zu bedeutend herabgeießten Preiien 


zum Ausverkauf. 


Arnold Danziger. 


RR 


la Welt-Bohnerwachs 


ohne Gl 


Das Beſte auf dieſem Gebiet!! 


Nur echt bei 


G. Mayhold, Bürften-u. Pinjel-$abrit, 


Heiligegeiſt⸗ und Coppernicusſtraße Ecke. 4 


Panther-Fahrrad-Werke 


OSKAR VÖORMBAUM 


MAGDEBURG. 


uach al eee 


se use gun v 


Brunnensalze bei 
Fettherz, 


ee 


rn 


— an. 


7 ungs-Bellase, ax ThonnerZeitung][ 
Familie Enderlein. 


\ SER Berliner Roman von Hugo Gans ke 


„08. böfearnz 
„Von außerhalb. Das heißt, noch hat fie keinen be» 
ng Aber fie wartet täglich drauf. Und wenn ihr 
kel uiſcht davon willen ſoll, und ihre Tante niſcht davon 


5 fol, kann man ſich doch an den fünf Fingern abzählen, 
was für Briefe das find. — Was ich dir ſage, iſt jedenfalls 
Tatſache.“ 


Walter iſt kleinlaut geworden. „So ſo“, murmelt er 

und Kir vernehmlich hinzu: „Na, denn mag ſie ſich meinet- 

wegen reiben, mit wem fie will. Wenn ſie fo falſch iſt! — 
e 


Ich paſſe. 

ara a“, nimmt jetzt Agathe das Wort, „wir können 
doch unmöglich hier fo lange ſtehen. Was follen denn unſere 
Gäſte denken.“ 


wirs denn etwa ſchlecht mit dir gemeint?“ 


„Gefällt Grete dir denn nicht?“ 

Ach — na — gefallen“, fagt Walter unwirſch, „warum 
ſoll fie mir nicht gefallen ? Gewiß geſällt fie mir.“ 
. „Na alſo. — Und Grete ift ganz vernarrt in dich.“ 
Dieſe Worte klingen wie Mufit in Walters Ohren. Er 
lacht übers ganze Geſicht. „Ja?“ — Dann ſinnt er eine 
Weile vor ſich hin. Er gedenkt der prächtigen Viertelſtunde, 
die er ſoeben in Gretes Geſellſchaft verlebt hat, an ihre 
Lebendigkeit, ihr immer lachendes Geſicht und ſtellt ſie im 
Geiſte der Heinen ſchweigſamen Hanni gegenüber. Und die 


k bel nt hatte, lächerlich gemacht haben würde; zum Glück 


„Die? Die iſt ganz al a 


werd hier einfach verlobt und weiß von gar niſcht.“ 


U 


— — 


Inzwiſchen war Agathe hinaufgeellt. 

„Grete, komm mal mit! Schnell!“ 

„Wohin denn?“ 

Zu deinem Bräutigam.“ 

Grete und Agathe kommen herab, RE a 

Walter ſteht verlegen wie ein Kind. Er wagt gar nicht, 
Grete anzuſehen, und ift rot bis über die Ohren. — 
Grete iſt im erſten Augenblick etwas geniert. Alten un 
Agathe ſtehen amüſiert. 

Grete Mikley nimmt zuerſt das Wort und ſagt: „Uns 
beide haben fie ſchön verheiratet, was d“ 

„Das wollt' ich auch eben ſagen,“ lautete die etwas 
ſchüchterne Antwort. 5 

„Werden wir uns denn vertragen?“ 

Ich weiß ja nicht.“ 

Um in die peinliche Szene einen heiteren 725 zu bringen, 
fragt Frau Alma: „Habt Ihr Euch denn ſchon den Ver ⸗ 
lobungskuß gegeben?“ 

f ‚ee erwidert: „Das machen wir, wenn wir allein 
ind. 

„Na nu, Ihr braucht Euch doch nicht genleren!“ 

1 

„Eigentlich nicht,“ ſagte 5 welcher das einleuchtet; 
„genieren brauchen wir uns nicht.“ Nimmt Walters Kopf 
in die Hände und küßt ihn, daß es ſchallt. Beim erſten durch⸗ 
rieſelt's Walter angenehm. Beim zweiten wird ihm warm 
ums Herz. Den dritten gibt er ſchon.“ 1 

Dann bekommt Grete von Agathe einen. „Als Schwägerin. 
Dann von Frau Alma. „Als Schwiegermama.“ Zuletzt von 
Papa Enderlein. „Als Schwiegerpapa. Schwiegerpapa kriegt 
zwei.“ — „Na, na, einer iſt auch genug!“ ſa 4 — Alma 
und zieht ihn am Rockzipfel. „Biſt wohl ſo in deinem Fahr⸗ 
waſſer heute?“ Und zu den andern: „Na, dann kommt, 
Kinder. Die oben werden ſich wundern, wo wir geblieben 
find. — Vergeßt den Wein nicht, Mannsleute!“ 
Das war die Verlobung im Weinkeller. 

* * 
* N 

Sie gehen hinten herauf — einzeln, damit es nicht auf 
falle. Erſt das Ehepaar Enderlein, ein Weilchen ſpäter 
Agathe ſolo, zuletzt Walter und Grete. Als das Brautpaar 
die Treppe aufwärts ſchreitet, bleibt Walter, welcher vorauf⸗ 
geht und in jeder Hand zwei Flaſchen Pontet Canet trägt, 
plötzlich ſtehen, klemmt die Flaſchen zur Rechten unter den 
Unken Arm und greift mit der freigewordenen Hand in die 
Hoſentaſche, aus welcher er ein kleines Etui hervorzietht, das 
er mit den Worten: „Hier haſte was!“ ſeiner Braut rückwärts 
zureicht. Dann umklammert er wieder krampfhaft ſeine 
Flaſchen und geht treppauf weiter. al. 

4 rete hält ein wenig inne und öffnet neugierig das 


ui 
„Mh — Ohrringe —, iſt das aber nett. Danke ſchön, 
Walter!“ ruft ſie ihm nach. i 
Walter, ſchon an der Korridortür, winkt beſcheiden ab 
und ſagt: 208 doch man.“ 
e Beallidin 


— — — 


chuma des Bräutiaams agftaltet ſich ebenſo 


ſtürmiſch wie die der Braut vorhin. Als man den Hoch- 
geſang auf ihn anſtimmt, begleitet Hanni unaufgefordert auf 
dem Achthundertmarkklavier. 

Walter läßt alles geduldig über ſich ergehen. Er denkt 
mit Herzklopfen an die bevorſtehende Begegnung mit der 
Rätin; ſeine Stimmung iſt gedrückt, ſein Auftreten unſicher, 
Der Gedanke: „wie trete ich ihr entgegen, was ſage ich ihr? 
erfüllt ihn ganz. Noch iſt er nicht mit ſich einig, als die 
Tür ſich auftut. ; 

Nat Werner und Frau. 

Aller Blicke wenden fich dahin. Der Lärm verſtummt. 

Der alte Herr hat in ſeiner ruhig vornehmen Art einige 
Worte mit dem Geburtstagskinde gewechſelt und begrüßt nun 
die andern. — Alles erwidert und verbeugt ſich. Der Feucht⸗ 
äugige voran. 'n Aben, Herr Konſiſtorialrat!“ Walter hält 
ſich verlegen im Hintergrund. — Fran Alma faßt die Rätin 
leicht um die Taille. „Sie kommen gerade zur rechten Zeit. 
Sie können dem Brautpaar gratulieren.“ 5 

Ein freudiger Schreck durchzuckte die Rätin. Nur um 
Walter und Hanni kann ſich's handeln. „Schon? Hat er's 
wirklich gewagt? So ſchnell? Ein glückliches Lächeln erhellt 
ihr Geſicht; fie geht auf Hanni zu, um ihr den Segenskuß 

zu geben, als dieſe ihr leiſe zuraunt: „Ich nicht, Tantchen. 
Frau Mikley!“ 
„Ach — —!“ Die Rätin wendet ſich um — Grete ſteht 
hinter ihr. „Sie, Frau Mikley?“ i 
2 Grete faßt Walter beim Rockärmel, zieht ihn ans Licht 
wie eine ſtolze Mutter ihr blödes Jüngſtes und ſagt: „Mein 
Bräutigam.“ T. f 

Ein Königreich für eine Momentphotographie! 

Die Rätin ſteht wie vom Donner gerührt. a 

„Wie iſt das möglich! Was iſt vorgegangen! Bin ich 
verraten, bloßgeſtellt?“ Wie ungelöſte Rätjel ſchwirren hundert 
Fragen ihr blitzſchnell durch den Kopf. Heftige Erregung 
färbt ſie abwechſelnd weiß und rot, und ein ängſtlich fragender 
Blick trifft erſt Walter, dann Hanni, welche beide unauffällig 
mit den Achſeln zucken, als wollten ſie ſagen: „Ich weiß 
nicht, wie es kam, — ich bin nicht ſchuld.“ 5 

Endlich preßt die Rätin hervor: „Sagen Sie mir doch, 
2 geſchah das nur fo plötzlich?“ Und quält fich zu einem 

ein. 

0 hn die Fragerin anzuſehen, erwidert Walter verlegen: 
„Ja, ich weiß ja auch nicht. Ich bin nicht dabei geweſen.“ 
Und zu Grete gewendet: „Wie war's denn? Erzähl 
doch mal.“ 

„Eine ganz komiſche Geſchichte!“ lachte Grete und 
erzählt. d 

5 Walter, welcher der Rätin die peinigenden Gedanken vom 
Geſicht lieſt, benutzt einen unbeachteten Moment, um ihr zu⸗ 
zuflüſtern: „Alles Ränke, Frau Rat, alles hinterrücks. Die 
Frauensleute, — Mutter und Gathe. Von unſerer Geſchichte 
weiß kein Menſch was. Wenn Sie nichts ſagen, — über 
meine Lippen kommt kein Wort.“ ; 

Die Wahrheit ift das nicht. Walter nimmt es nicht fo 
genau; aber ſchließlich will er ja uur das Gute. — — 

Grete zeigt die Ohrringe. „Von meinem Bräutigam“. 
Sie gehen von Hand zu Hand. 2 

„Glitzern die aber ſchön!“ ſagt Paule. „Das ſind wohl 
echte Brillanten?“ 2 

Albert ſtößt Walter hohnlachend an. „Mit eenmal Loofit 
du Similis.“ 

** 
* * 2 

Obenan, vor dem Trumeau, ſitzt das Brautpaar; am 
andern Ende, ihm gegenüber, Walters Eltern. Au der einen 
Längsſeite, mit dem Rücken nach dem Klavier, haben Rats 
und Hanni, die Maurersleute und Familie Cornelius Platz 
genommen, auf der andern Seite Kille und Agathe, Bäckers 
und Photographs. 5 5 

Es wird rieſig eingehauen. Die großen Vorräte reichen 
lange nicht. Um ſieben Uhr hatte die Abfütterung begonnen; 
um neun ging Frau Alma und holte kalten Auſſchnitt. — 
Und um halb zehn holte ſie noch einmal kalten Aufſchnitt. 

Beim Nachtiſch beſann die Geſellſchaft ſich darauf, daß 
eigentlich ganz das Trinken vergeſſen worden war, und zeigte 
ſich alsbald redlich bemüht, das Verſäumte nachzuholen. 

Kognak auf Eis, Rüdesheimer und Beycheville, Pontet 
Canet war ausgegangen. 

Um elf empfahlen ſich Rats. 

Allgemeine Verabſchiedung. g a 

Enderleins begleiteten fie bis an die Tür. Die Rätin 


ſchüttelte Frau Alma die Hand und verſicherte mehrmals, daß 
es ein vergnügter Abend geweſen ſei. 

Als Werners vor dem Korridor ihrer Wohnung ſtanden, 
ſagte der Rat: „Siehſt du, Lena, uun hat ja der Enderlein 
eine Braut.“ 

„Die Rätin ſchwieg. Sie war überfroh, daß ihr Gatte 
nichts erfahren hatte. Was würde ſie ſonſt wohl zu hören 
bekommen haben! Die Geſchichte ging ihr näher, als ſie ſich 
geſtehen wollte, und ganz plötzlich empfand ſie einen kleinen 
Groll gegen alles, was Enderlein hieß. Am liebſten hätte 
ſie den Verkehr mit ihnen auf der Stelle abgebrochen; doch 
davor bewahrte ſie eines: die offen ſichtlich ſich immer freund⸗ 
ſchaftlicher geſtaltenden Veziehungen Wilhelms zu Agathe. 

Es blieb alſo mancherlei zu hoffen. 

Als Hanni eine halbe Stunde ſpäter im Bette lag, 
faltete ſie die Händchen zum ee — ſo feſt, ſo in⸗ 
brünſtig, daß ſie leiſe erbebten. „Lieber, lieber Gott, ich 
danke dir.“ 

Zur ſelben Zeit erzitterte über ihr die Decke. Man 
tanzte, und an das Ohr des betenden Kindes drang das 
ſummende Geräuſch dumpfklingender Stimmen und ver⸗ 
hallendes Lachen. 

Es ſtörte ſie wenig. — Mit einem ſeligen Lächeln auf 
den Lippen ſchlummerte He ein. 


* 

Es iſt drei Uhr morgens. er 

Niemand will mehr trinken, niemand mehr tanzen. — 
Träge und trübe leuchtet das Gaslicht in der Räucherluft 
der verqualmten Stuben. In den Ecken umher und auf 
den Tiſchen ſtehen und liegen * ein ganzes Heer; 
dazwiſchen Gläſer, grün und weiß. Viele ſind ganz geblieben. 
Die weiße Damaſttiſchdecke iſt vollkommen weindurchtränkt, 
„zum Auswinden“, hier und da ein ſchmutzigfeuchter Brei 
von 8 Tabaksaſche. \ 

Papa Theodor hat ſich zurückgezogen und liegt längſt 
ſchwergeladen in ſeinem warmen Bett. Auch Albert iſt 
irgend wohin verſchwunden und eingeſchlafen. Gähnende 

üdigkeit breitet ſich nach und nach über die ganze Geſell⸗ 
ſchaft, ſo daß Frau Alma ſchließlich ſagt: „Wißt Ihr, 
Kinder, geht nun nach Hauſe, mir fallen wirklich ſchon die 
Augen zu.“ 2 

Das iſt das Zeichen zum Aufbruch. 

Roſalie ſucht ihren Mann und zieht ihn an. 

Frau Cornelius holt Georg, welcher auf Frau Almas 
Bett geſchlafen hat, hüllt ihn warm ein und gibt ihn ſeinem 
kleinen Papa. f 

85 zehn Minuten ſtehen alle bereit. f 

Frau Enderlein geleitet die Gäſte. Die Kochfrau leuchtet, 
ſchließt das Haustor auf und hält in ſtummer Erwartung 
die linke Hand offen, | 

„Na dann adje, Alma. Auf Wiederſehen. Wir kommen 
bald mal wieder, 's war ſchön.“ 

Bums, fliegt das Tor zu, und „knack, knack“, ſchnappt 
der Schlüſſel. 

„Was haben Sie gekriegt, Frau Dandel?“ 

„Zwee Groſchen. Von den, der ſtottert.“ 

„Komiſch.“ * 

„Ich bin ja ſchon ville rumgekommen, wiſſen Se, — 
aber ſo'ne Plundergeſellſchaft — nehmen Sie's mir nicht 
übel, Frau Enderlein — aber ſo'ne Plundergeſellſchaft iſt 
mir wirklich noch nicht vorgekommen.“ 

„Laſſen Sie nur“, tröſtet Frau Alma, „ich geb' Ihnen 
extra was. Warten Sie doch mal einen Augenblick, ich will 
nur mal nachſehen, ob bei Dworezynskas Licht iſt. Sophie 
iſt nämlich garnicht wieder heraufgekommen. Da wird doch 
nichts paſſiert ſein.“ 

Während die Kochfrau wütenden Geſichts auf dem 
Hausflur wartet, ſchreitet Frau Alma über den finſteren Hof. 
Ans dem Keller dringt ein ſchwacher Lichtſchein. 

Ein Fenſter iſt halb geöffnet. Leiſe tritt Frau Alma 
näher und blickt hinab. 

Auf dem wackeligen 8 ſteht eine Küchenlampe, faſt 
ausgebrannt. Sie iſt ſo geſtellt, daß der Reflektor den 
Lichtſchein gegen die niedrige Tür wirft und die entgegenge⸗ 
ſetzte Hälfte des armſeligen Raumes, den zwei nebeneinander 
ſtehende Betten und ein halbverfallenes Sofa ausfüllen, im 
Schatten hält. Erſt nach einiger Anſtrengung vermag Frau 
Almas ſcharfes Auge das Halbdunkel zu durchdringen. 

Auf dem Sofa, in eine Ecke gedrückt, erkennt ſie die 
beiden Jüngſten, Kaſimir und Michael. Sie halten ſich um⸗ 
ſchlungen und find wohl eingeſchlafen. Die ſoraliche Mutter 


hat ihnen ein dünnes Kopfkiſſen über die nackten Füßchen 


elegt. 

g In dem vorderen der beiden Betten liegt ein drittes: 
Stanislaus. Loſe gefaltet ruhen die dürren Händchen auf 
der blau⸗weiß⸗karrierten Decke. Die mitleidige Lauſcherin 
am Fenſter erkennt das winzige, wachsbleichen Geſichtchen 


kaum wieder. 
N (Fortſetzung folgt.) 


Dr. Wills Patient. 


Amerikaniſche Hoſpitalgeſchichte von J. Sha w. 
(Nachdruck verboten.) 


Dr Walker, der leitende Arzt des „Orthopädiſchen Ho⸗ 
ſpitals“ in Newyork, ſaß an einem ſtürmiſchen, unfreundlichen 
Abend allein in ſeinem Zimmer. Draußen tobte das Wetter, 
und heftig ſchlug der Regen gegen die Fenſter des großen 
Gebäudes, das einige hundert Patienten beherbergte. Das 
Hoſpital lag in einer Vorſtadt, in der von dem Getriebe des 
Weltgetümmels nur noch wenig zu merken war, und noch 
ſtiller als ſonſt war es heute in den Straßen der Vorſtadt; 
denn wer nicht unbedingt mußte, wagte ſich nicht bei ſolchem 
Wetter ins Freie hinaus. 

Auch innerhalb des Krankenhauſes herrſchte die größte 
Ruhe. Die Patienten waren bereits für die Nacht verſorgt, 
und nur ein trübes Nachtlämpchen erleuchtete die Kranken⸗ 
ſäle. Heller war es nur in den Revieren, in denen die 
Schwerkranken lagen, zu deren Pflege und Abwartung jeder⸗ 
zeit die helfenden Schweſtern bereit fein mußten. 5 

Dr. Walker, — im ganzen Hoſpital, bei Aerzten, ſowohl 
als auch bei Patienten nur als „Dr. Will“ bekannt, — hatte 
ein wiſſenſchaftliches Werk vor ſich liegen, mit deſſen Studium 
er ſich beſchäftigte. Es wollte ihm das indeſſen nicht recht 
gelingen. Eine ſeltene Unruhe und Erregung hatte ſich heute 
ſeiner bemächtigt. 

„Ich möcht' nur wiſſen, was heut mit mir iſt?“ rief er 
halblaut aus, indem er heftig das Buch ſchloß und es un⸗ 
willig beiſeite ſchob. „Jedenfalls vermag ich meine Gedanken 
nicht zu ſammeln und nicht, wie ſonſt immer, gewährt mir 
das Studium Intereſſe und Vergnügen. Wenn meine 
Nerven ſich in einem ſolch exaltierten Zuſtande befänden, wie 
ich ihn ſchon oft genug bei Patienten kennen gelernt habe, 
dann würde ich ſagen, mir iſt es ſo, als müſſe heute noch 
etwas paſſieren. 
ſunder und kräftiger Menſch darf ſich nicht ſo von ſeinen 
Nerven beeinfluſſen laſſen. Man muß den Willen unter ſeine 
Herrſchaft zwingen und — Ah! Was gibt es? Sagten Sie 
etwas, Schweſter ?“ 

Durch die halbgeöffnete Tür ſeines Zimmers hatte 
Dr. Wills ſcharfes Auge eine ſeiner Pflegerinnen erkannt. 
Es war das eine freundlich ausſehende, ältere Dame mit 
einem ſehr ſympathiſchen Geſicht, die bereits ſeit längerer 
Zeit im „Orthopädiſchen Hoſpital“ tätig war. Sie war 
inzwiſchen näher getreten und hatte die Tür ganz geöffnet. 

„Jawohl, Herr Doktor. Ich wollte Ihnen nur melden, 

daß ſich unten im Aufnahmeſaal ein uener Patient befindet. 
Es iſt das ein junger Mann, der eben mit der Droſchte her⸗ 
gebracht worden iſt. Er hat den Arm gebrochen, glaube ich. 
Der Kutſcher erzählte, vor etwa einer Stunde habe ihn der 
junge Mann in der Greenſtraße engagiert und ihm dabei ge⸗ 
ſagt, er habe den Arm gebrochen und wünſche zu guten Be⸗ 
kannten, die am andern Ende der Stadt wohnten, gefahren 
zu werden. Der Kutſcher fuhr ihn nach der ihm geſagten 
Adreſſe; dort aber waren ſeine Freunde nicht zu finden. 
Das Haus, eine hübſche Villa, ſtand vollſtändig leer, und 
ein in der Nähe poſlierter Schutzmann gab die Auskunft, daß 
die darin wohnende Familie nach Europa gereiſt ſei. Als 
der junge Mann dies hörte, ſtieß er in ſeiner Verzweiflung 
einen Schrei aus, der dem Droſchkenkutſcher durch Mark und 
Bein ging. Dann taumelte er und wäre beinahe zu Boden 
geſtürzt. Behutſam hopen ihn dann der Kutſcher und der 
Schutzmann in den Wachen, und der Kutſcher fuhr hierher, 
weil unſer Krankenhaus nur wenige Straßenecken von der 
Villa entfernt liegt.“ 
f Während die Schweſter ihm dies berichtete, ſoar ihr der 
Doktor in den Aufnahmeſaal gefolgt. Auf einem Ruhebette 
lag hier in vollſtändig bewußtloſem Zuſtande die ſchlauke 
Geſtalt eines jungen Mannes, der einen feinen grauen An⸗ 
zug anbatte. 


Aber fort mit ſolchem Unſinn! Ein ge | 


Der Doktor ließ ſich von der Schweſter ſeine Inſtrumente 
holen, und raſch hatte er dem Fremden den Rock ausgezogen 
und die Aermel feiner ſchneeweißen, feinen Unterwäſche auf⸗ 
gerollt. Das Geſicht, das auf dem Sofakiſſen gebettet war, 
hatte zarte, regelmäßige Züge und zeigte einen vornehmen 
Ausdruck. Von den blaſſen Wangen hoben ſich die langen, 
dunklen Augenbraunen ſcharf ab, und das weiche, lockige. 
brünette Haar war über der breiten, niedrigen Stirn zurück; 
gekämmt. Es war eine ganz intereſſante einung, die 
jedoch kaum mehr als ſiebzehn Jahre zählen mochte. Keiner: 
lei Anflug eines Backen⸗ oder Schnurrbartes verdunkelte der 
zarten, weichen Teint. Hilflos wie ein neugeborenes Kind 
lag der junge Mann vor dem ſcharfen, forſche nden Blick des 


Arztes da. Als Dr. Will den runden, weißen Arm umfaßte 


um den Grad der Verletzung feſtzuſtellen, durchzuckte ihn eir 
eigenartiges Gefühl, ein Gefühl, über das er ſich fein 
Rechenſchaft zu geben vermochte, und über das lange nachzu: 
denken, er auch gar keine Zeit hatte. 

„Ein komplizierter Knochenbruch,“ erklärte Dr. Will nack 
eingehender Unterſuchung. „Kommen Sie bitte her zu mir, 
Schweſter; Sie werden mir helfen müſſen.“ — „Ach, dr 
lieber Gott!“ rief die Schweſter aus, als ſie ſich über die 
ſchmächtige, anmutige Geſtalt beugte, die vor ihr lag. „Seher 
Sie nur, Herr Doktor, was für einen zarten Teint er hat 
Ganz wie ein Mädchen! Und die blauen Adern in ſeinem 
Arm! Der arme Kerl! Er wird viel ausſtehen müſſen, 
bevor ſein Arm wieder geheilt ſein wird.“ ga 

Nachdem ihm ein Verband angelegt worden war, wurde 
kurze Zeit darauf der Patient zu Bett gebracht. Inzwiſchen 


hatte er auch das Bewußtſein wiedererlangt, und mit feinen 
großen, dunklen Augen ſah er fragend den Arzt an. „Wo 


bin ich?“ ſtammelte er. „Im Orthopädiſchen Hoſpital. Sie 
haben den Arm gebrochen, und ein Droſchkenkutſcher hat Sie 
hierher gebracht. Sie ſind bei uns gut aufgehoben, mein 
Herr. Darf ich vielleicht um Ihren werten Namen bitten 
und Ihre Verwandten benachrichtigen?“ 

Nach einiger Ueberlegung antwortete der Kranke: „Ich 
heiße Halton — Parke Halton. Sie wollen meine Ver⸗ 


wandten benachrichtigen? Leider habe ich keine. Ich wollte 


zu guten Bekannten, hörte aber zu meinem größten Be⸗ 
dauern, daß dieſe nach Europa gereiſt ſind. Ich bin noch 
nicht lange in New York und weiß nicht, an wen ich mich 
wenden könnte. Indeſſen bin ich vermögend.“ i 
„Beunruhigen Sie ſich deswegen nicht, Herr Halton. 
Ich wiederhole nochmals, daß Sie ſich hier in guten Händen 
befinden. Da unſere ſämtlichen Krankenſäle voll belegt find 
werde ich Sie in ein Privatzimmer bringen laſſen. 
„Beſten Dank, Herr Doktor. Seien Sie überzeugt, daß 
die Liquidation hierfür prompt beglichen werden wih, Ich 


darf wohl hoffen, daß Sie mich recht bald wieder völlig her⸗ 


geſtellt haben werden, Herr Dr. — mit wem habe ich die 
Ehre?“ 


„Mein Name iſt Dr. William Walker, und ich bin der 
leitende Arzt dieſes Krankenhauſes. Ich werde alles tun, 
was in meinen Kräften ſteht, um Sie baldmöglichſt wieder 
geſund zu machen. Ihr Fall iſt durchaus nicht gefährlich, 
mein lieber Herr, nur müſſen Sie Ruhe haben. Ich werde 
Ihnen jetzt etwas zum Schlafen eingeben, und morgen ſchon 
hoffe ich Sie wohler zu finden.“ Parke Halton nahm das 
Beruhigungsmittel und verfiel bald darauf in einen tiefen 


Schlaf. 

Aufmerkſam betrachtete Dr. Will das blaſſe Geſicht ſeines 
neuen Patienten. „Ein merkwürdig zartes Geſicht für einen 
Mann, oder richtiger für einen Jüngling. muß offen 
geſtehen, noch nie in meinem Leben habe ich ſoviel Intereſſe 
an einem Patienten gewonnen.“ f 8 

Wie der Arzt vorausgeſagt hakte, ging es Parke Halton 
am nächſten Tage bereits bedentend beſſer und von Tag zu 
Tag wurde er kräſtiger und auch fein Arm heilte ſehr ſchnell. 

Mehr Zeit, als er es je vorher getan hatte, widmete 
Dr. Will ſeinem neuen Patienten, in deſſen Zimmer er oft 
und lange verweilte. Zwiſchen den beiden ſchien ein geheimes 
Band zu exiſtieren, das ſie immer feſter zu einander hinzog, 
und je länger Parke Halton im Krankenhauſe weilte, deſto 
mehr wuchs ihre gegenſeitige Sympathie. 

Endlich aber war Halton völlig hergeſtellt, und in we⸗ 
nigen Tagen ſollte er aus dem Krankenhauſe entlaſſen werden. 


Schluß folgt.) 


König Lear. 


Im ſchleswig⸗holſteiniſchen Kriege im Jahre 1848 bes 
dienten ſich die Dänen deutſcher Monturen und Feldzeichen, 
um die deutſchen Truppen zu täuſchen, und überfielen in 


dieſer Ausrüſtung kleine Scharen der Deutſchen. Auf einer 
Streife nahmen die Dänen eine Abteilung Freiſchärler ge⸗ 
fangen, unter denen ſich auch der Schauſpieler Zimmermann 
aus Wiesbaden befand. Bald hatten die Dänen das Schau⸗ 
pielertalent dieſes Mannes erkannt und behandelten ihn und 
eine mitgefangenen Kameraden anſtändiger. Als man am 
bende in einem Dorfe raſtete, wurde Zimmermann von den 
Dänen jo lange mit Speiſen und Wein regaliert, bis er ſich 
entſchloß, mehrere ſeiner Rollen zum Beſten zu geben. Die 
angenen waren in einer Scheune untergebracht, deren 
vorderer Teil von den Dänen beſetzt war, während der hintere 
durch einige Tücher und Vorhänge in eine Bühne verwandelt 
worden war. Zimmermann ſpielte eine Reihe ſeiner 
komiſchen Charakterrollen mit ſolcher Meiſterſchaft, daß die 
entzückten Zuhörer ganz vergaßen, wo ſie waren un lich 
keine Aufſicht mehr über die Gefangenen führten. Endlich 
1 5 Zimmermann noch die große Wahnſinnsſzene des 
„König Lear“ an; die berauſchten Dänen merkten nicht, daß, 
nachdem Zimmermann die Bühne etwas verdunkelt hatte, der 
Vorhang ſich auch über die übrigen in der Ecke kauernden 
Gefangenen erſtreckte und ein Dutzend der an der Wand 
lehnenden Büchſen mit verdeckt wurden. Als das Aufziehen 
des Vorhangs aber gar zu lange dauerte, trat der däniſche 
Offizier herzu und hob ihn auf — da war König Lear mit 


ſeinen Gefährten unter Mitnahme von 12 däniſchen Ge⸗ 


wehren entflohen — eine Luke in der Scheunenwand, die 
man exit jet entdeckte, zeigte, auf welchem Wege. 


Noch höher. 


Kaiſer Karl IV., der Luxemburger (1346 bis 1878), hatte 
einen tapſeren Mann, namens Hans Panzer, zum Ritter ge⸗ 
ſchlagen. Dieſer legte ſich mit einigen anderen auf den 
Straßenraub und wurde eines Tages gefangen genommen 
und vor den Kaiſer gebracht, der fol endes teil über ihn 
fällte: „Dieſer Mann iſt erſt neulich von Uns zum Ritter 
geſchlagen worden; da ihm das nicht zu genügen ſcheint, 
müſſen wir ihn noch höher machen.“ Er ließ ihn mit feiner 
Spießgeſellen zuſammen aufhängen. 


Sr unferJüngftes 
Körperliche Züchtigung. 


Die Frau iſt die Erzieherin des Kindes. Dem Mann iſt 
es nicht möglich, ſich viel darum zu kümmern, weil er in der 
Regel durch ſeinen Beruf voll und ganz in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird. Und doch ſollte er die Erziehung nicht ganz 
aus der Hand geben, damit das Kind 5 
wird und damit die Rute der Kinderſtube erhalten bleibt, 
aus der empfindſame Frauen ſie verbannen wollen. Wenn 
man nun die Frage, ob Rute oder nicht, in Ruhe betrachtet, 
ſo erſcheint ſie lediglich als elne gen e der Zweckmäßigkeit. 
Wer ohne Rute ſeine Kinder zu n blieben Menſchen herans 
ubilden vermag, wohl ihm! Den Meiſten gelingts nicht; 
e nehmen, wo das Wort nicht fruchten will, den Stock. Wenn 
fies damit erreichen, weshalb ſollen wir ihnen in den Arm 
E 7 Wie aber nun im bürgerlichen Leben Strafandrohungen 
es Geſetzes abſchreckend wirken, ſo iſt es auch im Leben des 
Kindes. Ein Kind, das Böſes nur aus Furcht vor Straſe 
unterläßt, iſt durchaus kein gutes Kind. Der Erzieher oder 
die Erzieherin darf ſich nicht damit begnügen, ſondern muß 
vor allen Dingen verſuchen, das Gute im Kinde zu fördern. 
Wenn das ohne körperliche Strafe erreicht wird, dann iſt es 
gut. Jedenfalls darf man nicht glauben, daß das, was bei 
einem Kinde gelingt, bei jedem anderen auch gelingen muß. 
T ament und Charakter find doch nicht bei allen Menſchen 
gleich. Wir find alle Stümper in der Erziehung, und weun 
ein Kind über Erwarten gut ie dann ſollen wir be⸗ 
ſcheiden bleiben, denn unſer Verdienſt iſt nur gering. Anderer 


> 


cht allzu weichlich 


eus ſon man dem, der nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
ſein Kind erzogen hat, keinen Vorwurf machen, wenn das 
Kind mißrät. Es iſt keine Erziehung, daß man bei jeder 
paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit auf fein Kind los⸗ 
ſchlägt — das iſt Rohheit. Erziehung handelt mit Beda 
und behält bei allem den Zweck im Auge. Dieſer iſt dle 
Hauptſache; die e Fr ihm find verſchieden. Wer ſich aber 
des hohen Zwecks, die Kinder zu guten Menſchen zu n 
ſteis bewußt bleibt, der wird ſeine Kinder nicht ohne triftigen 
Grund züchtigen; denn ihn führt die Liebe. 


Schwere Müh und hö Verdienſt iſt's, ſich auf der 
N re Jener 2 gegen die wir auf 
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5 
Muß ift die Peitſche des Schickſals. 


Der ehrgeizige Jüngling kann noch nicht wlſſen, wie ver⸗ 
ſchlungen die Een find, die zum erſehnten Ruhme führen 


und opfert ſeine beſte Kraft einem Phantom. 
* 


Von dem erſten Schlag und Streich 
u ein großer Baum nicht gleich. 
auf einmal nicht gelingt, 

Beit und Fleiß zu Wege bringt. 


die Haut abgezogen, mit Zwiebel, Zitrone, Peterſille und 
Majoran fein gewiegt. Dann rührt man 175 Gramm 
Butter oder Abſchöpffett ſchaumig, ſchlägt 6 Eier daran, gibt 


das Gewiegte, 4 Handvoll geriebenes Semmelmehl, 2 in 


Milch geweichte, von der Rinde abgeriebene Milchbrödchen, 
Salz und Pfeffer 5 und rührt das Ganze gut ab. Nun 
bringt man die Maſſe in eine mit Butter beſtrichene 
Serviette, bindet ſie zu und läßt den Kloß in ſiedendem 
Salzwaſſer zugedeckt eine Stunde kochen, worauf man den⸗ 
ſelben in einen großen Seiher legt, das Tuch entfernt, den 
Kloß in eine Suppenſchüſſel ſtürzt und mit kräftiger Flelſch⸗ 
ſuppe übergießt, ja daß jede Perſon nach Belieben ſich davon 
abſtechen kann. Selbſtverſtändlich muß bei ſämtlichen Klößen 
die Serviette ſo zugebunden werden, daß ein freier Raum 
zum Aufgehen derſelben bleibt. 

Gebackene Häringe. Die ausgenommenen Häringe 
werden 15—18 Stunden gewäſſert, wobei man das Waſſer 
öſters erneuert, dann noc eine Nacht in abgerahmte Milch 
gelegt; abgetropft werden ſie enthäutet, in 1 Butter 
oder Provenceröl getaucht, mit Mehl beſtreut, in einer Pfanne 
mit einem Stück Schmalz oder Butter auf beiden Seiten 

oldbraun gebacken, mit Zitronenſaft beträufelt und recht 
eig mit Salat aufgetragen. Sehr gut ſchmeckt es auch, 
wenn man die Häringe der Länge nach durchſchneidet, Haut 
und Gräten entfernt, das Fleich in 6—7 em große Stücke 
an dieſe abtrocknet, mit etwas Mehl abſchwenkt, in 

t nnd Paniermehl, dem man etwas Schnittlauch beimiſcht, 
umwendet, und in Butter auf beiden Seiten hellbraun bäckt. 


. ä 
luftige 

Beim Apell. Leutnant (zu einem Rekruten, auf beffen 
Gewehrlauf er einen Roſtfleck bemerkt): „Sie Kubitzky, was 
iſt das?“ Kubitzky (treuherzig grinſend): „Nu, Herr Leutnant 
kennſt nicht Roſt?“ 

Na alſo. Reiſender: „Hören Sie mal, Herr Wirt, ich 
muß Ihr Hotel verlaſſen; im Nebenzimmer iſt ein kleines 
Kind, das die ganze Nacht ſchreit.“ Hotelier: „Ich begreife 
nicht, wie Sie ſich darüber beklagen können. Die Eltern 
des Kindes ſind doch in demſelben Zimmer und haben kein 
Wort geſagt.“ 

Schlagfertig. (Dame aus der Straßenbahn ſteigend, 
ein Bauer kommt hinter ihr her und tritt auf ihre Schleppe.) 
Dame: „Sie treten ja auf meine Schleppe, Sie Ochs!“ 
Sa: „J hav nit wußt, daß es Kuh mit jo lange Schwänz 
aint.“ 2 


rt 


